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Politische Tagesschau.
Ein Korrespondent, der offizielle Be­

ziehungen hat, glaubt versichern zu können, 
daß der Reichskanzler F ü r  st H o h e  » l o h e  
neuerdings geneigt sei, dem Andringen 
seiner Verwandten, sich von den Staatsge­
schäften möglichst bald zurückzuziehen, nach­
zugeben.

Wie Danziger B lä tte r melden, w ird  Ge- 
6>"e ^ n n  L e n h e  während der S tettiner 
ktUicrmaiiöver als Schiedsrichter fungiren 

nnd danach voraussichtlich Waldersees 
Vertretung in der 3. Armeeiuspektiou über­
nehmen.

Nachdem die Handwerkskammern errichtet 
oder die Funktionen dieser Kammern den be. 
stehenden Gewerbekammern übertragen sind, 
macht sich vielfach das Bestreben geltend, 
einen d e u t s c h e n  H a n d w e r k s t a g  zu 
schaffen, d. h. ein alle Kammern zusammen­
fassendes Organ, wie es die Handelskammern 
im Handelstage haben, zu gründen. Ob das 
neue Organ ständig thätig sein oder nur ein­
mal im Jahre zur Abhaltung einer allge 
meinen Versammlnug in Funktion treten soll 
darüber ist man sich noch nicht einig. Jeden­
falls würde die näherliegende Aufgabe die 
sein, erst einmal einen allgemeinen Hand 
Werks k a >» m e r  tag zustande zu bringen. Es 
dürfte sich dazu demnächst schon Gelegenheit 
bieten, da i» Lübeck am 27. und 28. Sep 
tember ein deutscher Gewerbe- nnd Hand 
werkskammertag stattfinden soll. Allerdings 
wollen einzelne Handwerkskammer» die allge 
meine Konferenz sämmtlicher deutscher Hand 
Werkskammern nach einer anderen S tadt nnd 
zu anderer Ze it abgehalten wissen, indessen 
ist zu hoffe», daß schließlich doch in dieser 
reinen Zweckmäßigkeitsfrage eine Einigung 
zustande kommt und die Lösung der Aufgabe 
auf einer Versammlung versucht w ird, ander 
möglichst alle Gewerbe» »nd Handwerks' 
kammern theilnehinen. Wenn schon einmal 
ein solches Organ geschaffen werden soll, dann 
lst es auch gut, daß ihm von Anfang an 
sämmtliche Kammern angehören. Der deutsche 
Handelstag hat dieses Z ie l erst in letzter Zeit 
Erreicht, hoffentlich gelingt es dem deutsche» 
Handwerkstage auf den ersten W urf.

I n  einem offiziösen Berliner Telegramm 
der „Köln. Z tg ." heißt es: Die Anfrage 
des Erzbischofs von Stablewski au den 
Kultusminister betreffs der Aufhebung des p o l­
n i s c hen  R e l i g i o n s u n t e r r i c h t s  i »  
Pose „w ird  dieser sehrleicht dahin beantworten 
können, daß der Religionsunterricht lediglich 
als polnisches Agitationsm itte l betrachtet 
wurde und dadurch zu einem nationalen 
Aergerniß geworden war. Den Erzbischos 
zu befragen dürste deshalb unterlassen worden 
sein, weil der weitaus größte Theil der katho­
lischen Geistlichkeit in Posen mehr den polni­
schen Interessen zuneigt als den deutschen, 
nnd von Stablcwski nicht m it der nöthigen 
Strenge zurechtgewiesen ist. Dem Erzbischof 
w ird  es unangenehm sein, daß er bei den 
Behörden in Posen nicht über den Einfluß 
verfügt, den er früher h a tte ; er w ird  sich 
aber damit abfinden inüssen.

Der d e u t s c h e  H a n d e l  m i t  C h i n a  
nmsaßte im Jahre 1899 in der Einsuhr 29,0 
M illionen M ark ^(ohne Edelmetalle 21,3 
M illionen M ark) nnd die Ausfuhr 50,6 
M illionen M ark (m it nnd ohne Edelmetalle). 
Die E infuhr ist gegen das V orjahr mn 10,5 
M illionen Mark, gegen 1897 »m 28,5 M ill.  
Mark, hauptsächlich wegen des Ausfalles 
von Gold (1897: 29,5, 1898: 17,8, 1899: 
7,7 M illionen M ark) und Rindshänten zu­
rückgegangen, während die Ausfuhr um 2.6 
M illionen M ark gestiegen ist. Hanpteinfuhr- 
waaren sind: Bettfedern, Thee, Borsten,
Gallapfel, Kampher, Rohseide, Strohbänder, 
Hanptansfuhren: A n ilin - nnd andere Theer­
farbstoffe, Nähnadeln, LriegSgewehre «nd 
anderer Kriegsbedarf, Posamentier- nnd 
Knopfmacherwaare», eiserne Dampfschiffe, 
wollene Tuchwaaren.

Der b a y e r i s c h e  B a n e r n b u n d  
hat, wie der „Nh. W. Z ig ." aus München 
geschrieben w ird, nunmehr abgewirtschaftet. 
„O ffiz ie ll" w ird  das auch jetzt zugestanden, 
denn nicht nur hat das Hanptorgan sein 
Erscheinen eingestellt, auch die Organisation 
dürfte als aufgelöst zu betrachten sein, ganz 
abgesehen davon, daß die Mehrzahl der 
„Führer" unter sich verfeindet ist. I n  par- 
tikularistischer Eigensiunigkeit hat man sich

Diamailten-Nkgionen.
Roman aus der Newhorker Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .

---------------- Machdrnck verboten.)

(45. Fortsetzung.)
»Fräulein Forest wurde an» 10. M ärz 1855 

su Sa» Francisco geboren. M ehr weiß auch 
'ch nicht," entgegnet der Advokat m it einem 
teilnehmenden Blick auf das erregte Mädchen 
»Ich würde mich herzlich freuen, wenn die 
ganze Angelegenheit sich zu Ih re n  Gunsten 
gestaltete, Fräulein Harrison. . . . Kennen 
H,,,... E'nauden, von dein Sie Beweise Ih re r

M e la n g e n  könnten?" 
r»„,I.chättelt traurig  den Kopf. 

die gtt ckl-^'isPiel Fran W illiam  Douglas -  
Ih res Her?,, des ganzen Vermögens
^  Jcb k M r t  er forschend fort.
sehem" ^  «"ht- Ich habe sie „lege

irmand anders?"
„D»e E.nzlge Ware Frau Nichmond H a rri 

V a te rs « ö Gattin meines verstorbenen

Der Advokat steht hastig von seinen» St»,hle 
aus „nd beginnt, im Zimmer auf und ab zu 
»Vazkeren. Sein Gesicht ist stark geröthet. 

„H in, b»n — Frau Richmond Harrison ist
-------- h '" ' h " ' !" . . . Wissen Sie, »vo die

Dame lebt?"
„H ie r in Newyork.«

, „Nun also! . . . Wärmn wenden Siesich 
">cht an sie?"

„W eil — weil ich einen Grund habe, 
nllch ih r noch nicht zn erkennen zn geben. 
Auch glaube ich nicht, daß sie irgend welche 
^eweise zn meine» Gunsten ausliefern würde, 
»selbst wenn sie es könnte."

'Warn»» nicht?"

„S ie  haßte meine M u tte r nnd hat diesen 
Haß auf deren Kind übertragen."

„S ie  scheinen keine hohe Meinung von dem 
Charakter der Dame zn habe« ?" bemerkt der 
Advokat m it einem eigenthümlichen Lächeln.

„Persönlich habe ich nichts gegen sie; nur 
mag ich ih r nicht als Ada Harrison begegnen."

„N ich ta ls  A d a  H a r r i s o n ?  . ..K enn t 
die Dame Sie bereits unter einem anderen 
Namen?"

Adas Befangenheit wächst. Sie denkt 
einige Augenblicke nach; dann hebt sie ent­
schlossen den Kopf.

„Ich  w ill Ihnen alles sage», Herr Corbin. 
Vielleicht können Sie m ir helfen."

Und sie erzählt, auf welche Weise sie in 
Frau Harrisons Haus gekommen, welche 
Stellung sie dort einnimmt und wie sie in 
den Besitz des Bildes ihrer M u tte r gelangt ist.

Verwundert schüttelt der Advokat den Kopf.
„Ich  begreife nicht, daß die Dame Sie 

nicht an der Aehnlichkeit m it Ih re r  M utte r 
erkannt hat."

„S ie  schien öfters Verdacht zn hegen; 
doch ich zerstreute ihn stets wieder."

„Nun wohl, meine liebe, junge Freundin, 
sagt der Advokat feierlich, indem er vor Ada 
stehen bleibt, „ich verspreche Ihnen, mein 
möglichstes in Ih re r  Angelegenheit zu thun. 
Und nun gehen Sie und vertrauen Sie dem 
alten C o rb in !"

M it  erleichtertem Herzen verläßt nun Ada 
das Bureau des Advokaten.

Dieser blickt ih r lange nach.
„Also auch d i ese  K lientin," mnrmelt er 

sinnend. „W as w ird Frau Douglas sagen, 
wenn sie hört, daß ich anch die Ansprüche der 
Nichte ihres verstorbenen Gatten vertre te !

. Hm, hm —  ein äußerst verwickelter F a l l !
h o c h i n t e r e s s a n t e r  F a l l ! Ich 

vünschte -  - "

darauf versteift, nicht länderweise, sondern 
nach Maßgabe des engeren Bezirks sich zn 
organisire». So hatten w ir  einen schwä­
bischen Banernbund, einen oberbayerischen 
Bürger- nnd Bauernbriud, einen nieder- 
bayerischen Waldbauernbnnd nnd andere 
mehr. Der Banernbund, der an sich wohl- 
berechtigte Ziele verfolgte, würde auch heute 
noch ganz anders dastehen, hätte er sich nach 
dem Vorbild des Bundes der Land­
w irthe wesentlich auf wirthschastspolitische 
Aktionen beschränkt. S ta tt dessen gefiel er 
sich im demokratischen Partikn laris inns oder 
in partiknlaristischer Demokratie. Demgegen­
über hatte das Zentrum leichtes Spiel und 
so brachte die letzte Zeit den vollständigen 
Rückgang der Banernbnnd - Bewegung, die 
einst so kräftig eingesetzt hatte.

Aus N o m, 14. August, w ird  dem „V erl. 
Lokalanz." gem eldet: Bischof Anzer ist auf
direkten, Wege nach China m it geheimen 
Ordres des Papstes abgereist. Heute 
empfing der Papst in einer Abschiedsandicnz 
den preußischen Gesandten beim päpstliche» 
S tuh l, Freiherr» von Nothenhan, der ihm 
den neuen Gesandtschaftssekretär S latow 
vorstellte. Der Papst sprach i» Worten der 
Bewunderung über den deutschen Kaiser. —  
Crispi veröffenilicht in der „Rivista M a- 
r itt im a " einen Artikel über die italienische 
Flotte, die ihrer Ausgabe keineswegs ge­
wachsen sei. Der ganze Schutz Ita lie n s  in» 
Westen bestehe aus zehn Panzerschiffen und 
Torpedojägern. Crispi verlangt deshalb 
dringend, daß Ita lie n  seine Flotte möglichst 
bald vermehrt.

Einen Genossen Bressis beirn Attentat in 
Mouza glaubt die i t a l i e n i s c h e  Polizei 
in einen» in  Tufo in der Provinz Avellino 
verhafteten Mann gefunden zu haben, der 
als Priester verkleidet »var und falsche eng­
lische und französische Pässe bei sich trug.

I n  P a r i s  w ird geheimnißvoll hoher 
Besuch fü r M itte  September angekündigt. 
Dem „F iga ro " zufolge w ird  sich Präsident 
Lonbet am M ontag oder Dienstag, aber nur 
für kurze Zeit, nach Rambouillet begeben, 
da für M itte  September „hoher Besuch" er­
wartet w ird.

Da t r i t t  der Bnreanvorsteher ein und 
meldet einen neuen Klienten.

X X I.
Es ist gegen vier Uhr. Frau Harrison 

hat soeben ih r D iner beendet —  allein, denn 
ih r Neffe ist vor einigen Tagen in Geschäften 
nach S t. Louis gereist.

Da schrillt unten an der Hausthür die Glocke.
Frau Harrison fährt zusammen. Sie ist 

heute entschieden nervös.
Gleich darauf t r i t t  M ary  ein und über­

reicht ihrer Herrin eine Visitenkarte.
Der gelangweilte Ausdruck in den Zügen 

der Dame schwindet, als sie die Karte überfliegt.
Sie begiebt sich in ih r Ankleidezimmer, 

mn schnell noch «in wenig Toilette zn machen; 
denn niemals zeigt sie sich vor irgend einem 
Herrn —  und sei er noch so a lt und häßlich 
— ohne den Spiegel betrachtet zn haben, ob 
sie auch gut aussehe. . . .

Dann eilt sie hinunter ins Empfangszimmer.
„Ach, Herr Corbin! Was bringe» Sie 

m ir schönes?" ru ft sie liebenswürdig, indem 
sie dem Advokaten, der sich höflich von seinem 
Sitz erhebt, kordial die Hand reicht. „Hoffent­
lich haben Sie das Haus verkauft?"

„Es ist »och nicht fest abgemacht, gnädige 
Frau. Doch hat sich ein Käufer gemeldet, und 
wenn Sie m it den Bedingungen einverstanden 
find, w ird die Angelegenheit sich rasch ab­
wickeln."

E r zieht ein B la tt Papier aus der Tasche 
und reicht es Fran Harrison.

Diese überfliegt die Daten nnd Zahlen 
nnd giebt das Papier lächelnd znrück.

„Ich  bin m it allem einverstanden. Ver­
kaufen Sie das Hans n»n jeden P re is ! . . . 
Ich beabsichtige, a ll' meine Liegenschaften so 
schnell wie möglich zu veräußern. Vaargeld 
»nacht weniger Kopfzerbrechen."

Die Ausstandsbewegung in den f r a n ­
z ö s i s c h e »  Häfen dehnt sich aus. I n  
Bordeaux wurde in eincr Versammlung der 
Heizer nnd Kvhlenträger der allgemeine 
Ansstand beschlösse»». Ferner w ird  aus D iin- 
kirchen von» Mittwoch gemeldet: Die M a ­
trose» nnd Heizer im hiesigen Hafen sind in  
den Ausstand getreten.

Ei» allgemeiner Setzeransstand steht 
von neuen» in  B r ü s s e l  bevor. Nachdem 
in mehreren Druckereien Setzer, welche A r- 
beitervereinignngen angehören. entlassen 
worden sind, nm Arbeiter» Platz zu mache», 
die keine» Syndikate» angehören, hat der 
Setzerverband den Drnckereibesitzcrn fü r 
Freitag den allgemeinen Ausstand angedroht, 
falls sie sich nicht in aller Form verpflichten, 
Arbeiter nicht mehr aus den» Grunde zu 
entlassen, weil sie M itg lieder des Ver­
bandes sind.

Der Ueberfall eines englischen Vizekon- 
snls im B ila je t Vn» in, südöstlichen A r ­
m e n i e n  w ird  aus Konstatttinopel gemeldet. 
Der englische Viz-konsnl berichtet, daß er 
anf einer Reise in» V ila je t von hundert be­
waffneten Kurden angegriffen, sein Dragomau 
verwundet nnd sein Gepäck geraubt wurde. 
Der Vizekonsul, dem es gelang, nach Van 
znrückznkehrcn, verständigte die Behörde über 
das Vorgefallene, welche alsdann Truppe» 
zur Verfolgung der Kurden entsandte. Die 
englische Botschaft erhob bei der Pforte 
Vorstellungen, verlangte die Festnahme nnd 
Bestrafung der Schuldigen, sowie Wieder­
erstattung der geraubten Gegenstände.

D r u c k f e h l e r .  I n  dein ersten Stück der 
gestrigen Tagesschan sind zwei Druckfehler unter­
laufen. I »  Zeile 1 muß es „edle S itte" und in 
Zeile 24 „Heroenkultns in des W ortes gutem 
Sinne" heißen

Deutsches Reich.
B e rlin , 15. August 1900.

— Seine Majestät der Kaiser fuhr am 
Dienstag Abend von Lobnrg nach Munster 
ab; bei der Abfahrt bildeten sämmtliche 
Truppen in der beleuchtete» Hauptstraße des 
Lagers Spalier. I n  Munster bei Hannover 
hielt der Kaiser an» Mittwoch eine große 
Gefechtsübung ab, bei der die scharfe Be-

Noch einige Pnnkte werden besprochen; 
dann steht der Advokat auf.

„W arum eilen Sie so sehr?" frag t Frau 
Harrison liebenswürdig. „W ollen Sie nicht 
eine Tasse Thee m it m ir trinken?"

„Ich  danke Ihnen, gnädige F rau," ent­
gegnet der Advokat m it einer höflichen Ver­
beugung, „meine Zeit drängt. Ich habe 
noch zu thun."

„S ie  arbeiten doch nicht auch abends?"
„F ü r gewöhnlich nicht. Doch augenblick­

lich habe ich einen besonders interessanten 
Fall —  einen Fall, der meine» ganzen 
Scharfsinn in Anspruch nimmt dre Ent­
hüllung eines Geheimnisses "

„W irk lich? . . .  Sie reizen meine Ren- 
gierde auf's höchste, Herr Corbin. W ir  
Frauen sind ja in dieser Beziehung schwach.. .  
Darf »na» wissen, um was es sich handelt? 
Oder ist auch dies Geheimniß?"

„Durchaus nicht."
So bleiben Sie noch ein wenig, und er- 

zahlen S»e »mr davon!"
Der Advokat blickt sich vergnügt im 

Zimmer um.
. . "Es ist in der That hier so behaglich, 
daß »ch mich fast versucht fühle — "

^ 0  ist es recht. Legen Sie Hut nnd 
Stock ab, und setzen Sie sich zn m ir an den 
Kam»»,. So — jetzt w ird  es gemüthlich. 
Also -  von was fü r einem mysteriösen Fa ll 
sprachen Sie vorh in?"

„Hm — ! Kürzlich wurde m ir eine Sache 
vo» einem befreundeten Nechtsanwalt in 
Neapel übertragen, da dieselbe vor das 
amerikanische Gericht gehört . . . E in Ame­
rikaner, der sich anf der Heimreise von 
Australien befand, bekam in Neapel das Fieber 
und starb dort. Vor seinem Tode »nachte er 
ein Testament, nach welchem sein ganzes Ver­
mögen an seine Nichte übergehe» sollte."



schießung der eigens zu diesem Zwecke er­
richteten Festungswerke durch die A rtille rie  
erfolgte. Den Schluß machte ein S turm  
der Truppen auf die zerschossenen Werke. 
Nach Schluß der sehr ausgedehnten Uebung 
nahm Seine Majestät der Kaiser in  dem 
Zelte auf dem Uebuugsplatze einen Im b iß  
ein und nahm sodann die Parade über die 
Truppen ab. Hierauf begab sich Seine 
Majestät zu Wagen nach dem Bahnhöfe 
durch das D orf Munster, welches m it Ehren­
pforten und Guirlanden unter vielfacher Ver­
wendung von Haidekcant hübsch geschmückt 
war, und reiste sodann nm 5 'l. Uhr unter 
den Hochrufen der Bevölkerung nach W il- 
helmshöhe ab. Im  Gefolge Seiner Majestät 
befindet sich M a jo r F rh r. v. Esebeck, welcher 
den erkrankten Ober-Stallmeister Grafen von 
Wedel ve rtritt.

— Der französische Botschafter hat Berlin  
m it Urlanb verlassen.

—  Im  Dom zu Paderborn hat heute 
die Konsekration des Bischofs D r. Schneider 
durch den Erzbischof von Köln, D r. S im ar, 
stattgefunden. Nach der feierlichen Kon­
sekration hielt Bischof D r. Schneider eine 
lateinische Ansprache an den Klerus und 
eine deutsche Ansprache au die Gemeinde. 
Alsdann fand ein Festessen statt, an dem der 
Konsekrator S im ar. der Vertreter des 
Königs, das Domkapitel u. s. W. theu- 
nahmen. Abends wurde dem Bischof ein 
Fackelzng gebracht.

— Die Wahl des Professors D r. Adolf 
Harnack zum Rektor der Berliner Friedrich- 
Wilhelms-Universität für das Studienjahr 
190011901 hat die Bestätigung des Königs 
gefunden.

— Die Burenabgeordneteu, D r. Leyds 
und der Legationssekretär van der Hoven, 
haben sich nach mehrtägigen» Aufenthalte in 
Berlin  nach Petersburg begeben.

— Eine Gesellschaft zur Entschädigung 
bei Arbeitseinstellungen haben vor kurzem 
Anfang dieses Jahres die Metall-Industriellen 
Sachsens in  Leipzig gegründet. Zweck der 
Gesellschaft ist, gegen einen jährlichen Bei­
trag den M itgliedern fü r die Verluste, welche 
sie durch Arbeitseinstellung der bei ihnen be­
schäftigten Arbeiter erleiden, einen theil- 
weisen Ersah zn leisten. Außer den M etall- 
Jiidustrielleil haben sich auch schon die 
Holz- und Vekleidilngs-Judustriellen ange­
schlossen.

—  Wie der „Köln. Z tg." von Professor 
D r. Fleiner-Heidelberg, dem behandelnden 
Arzt des Freiherr« von Stumm-Halberg 
mitgetheilt w ird, ist die Meldung, Frei­
herr von Stumm leide an Krebs der Speise­
röhre, falsch.

Hambnrg, 15. August. Wie das „Ham­
burger Fremdenblatt' erfährt, haben heute 
auf der W erft von Blohin und Voß weitere 
15 Kesselheizer nnd Holzarbeiter die Arbeit 
niedergelegt. Die Gesammtzahl der außer 
Arbeit befindlichen Werftarbeiter w ird auf 
5400 Mann geschäht.

Wiesbaden, 16. August. Fürst Ferdinand 
von Bulgarien ist, wie der „Rheinische 
Kourier" meldet, heute Vorm ittag zum 
Knrgebrauch hier eingetroffen.

„Nun, das ist doch nichts Besonderes?" 
w ir f t  Frau Harrison enttäuscht ein.

„Ja , aber er wnßte von seiner Nichte 
nichts »veiter als ihren Namen, ihren Ge­
burtsort nnd ihren Geburtstag. Ich habe 
m ir die größte Mühe gegeben, etwas über 
die Dame zn erfahren — vergebens. Ich 
weiß nicht: Lebt sie noch? Is t sie ver- 
heirathet? Hat sie leibliche Erben? . . . 
N ichts! . . . Ich fürchte, der komplizirte Fall 
w ird m ir »och manchen Aerger bereiten."

„Das ist wohl möglich," entgegnet Fra» 
Harrison gelangweilt. Die Geschichte scheint 
sie nicht sonderlich zn interefsiren.

„J a  ja  — ich gäbe viel darum, wenn ich 
diese Ada Forest auffinden könnte!"

„Ada Forest?"
Wie ein Schrei ring t sich der Name von 

Frau Harrisons erbleichten Lippen.
I n  den klugen Augen des Advokaten blitzt 

es an f; doch wiederholt er anscheinend gleich- 
gütig :

„Ada Forest — ja wohl."
„Nicht möglich! Die hatte gar keine Ver­

wandten außer — "
Sie bricht plötzlich ab und preßt die Zähne 

aufeinander. Fast hätte sie sich verrathen.
„Außer — ?" fragt der Advokat eifrig. 

„S ie kannten also jene Ada Forest?"
„Ich — ich — ich kannte ein junges 

Mädchen dieses Namens. . . . Doch es ist 
schon lange her. . . . Damals war ich noch 
garnicht verheirathet."

Frau Harrison ärgert sich über sich selbst. 
Nervös spielt sie m it den blauen Seiden- 
anastsn ihres eleganten Hansanzngs.

„W o lebte sie?"
„Ich  glaube in Sän Francisco.

(Fortsetzung folgt.)

Zu den Wirren in China.
Die französische Regierung hat ihre Z u­

stimmung zur Uebertragung des Oberkom­
mandos über die verbündeten Truppen an 
den Grafen Waldersee nach B erlin  notifiz irt. 
G raf Waldersee ist am Mittwoch Abend aus 
Haunover wieder in B erlin  eingetroffen. 
Seine Gemahlin w ird ihn nicht nach China 
begleiten, sondern ihm nur bis Genua das 
Geleit geben.

Wie aus Hannover berichtet w ird , ,st 
Feldmarschall Gras Waldersee am M ittwoch 
Abend 6^2 Uhr von dort nach B e rlin  ab­
gereist. Die Fahrt von der Wohnung nach 
dem Bahnhöfe gestaltete sich zu einer un­
unterbrochenen Reihe von Ovationen lu r  den 
Scheidenden. A uf den, Erust-Angust-Platz 
vor dem Bahnhof begrüßte eine vieltausend 
köpfige Menge den Feldmarschall. Die 
Kundgebungen wiederholten sich, als G raf 
Waldersee nebst seiner Gemahlin von, Fürsten­
zimmer aus den Bahnsteig betrat, wo zahl­
reiche Offiziere, Ober-präsident Graf Stolberg- 
Weruigerode und andere hohe Beamte zur 
Verabschiedung versammelt waren. Eine 
Artillerie-Kapelle begrüßte den Feldmarschall 
m it den, Waldersee-Marsch. Darauf hielt 
Stadtdirektor Tramm, welcher an der Spitze 
des Magistrats nnd des Bürger-Vorsteher- 
Kvllegs erschienen war, an den scheidenden 
Ehrenbürger Hannovers eine Ansprache, in 
welcher er hervorhob, daß die städtischen 
Behörden in eoixoro erschienen seien, um 
dem scheidenden Feldmarschall herzliche Ab- 
schiedsgrnße m it auf den Weg zn geben. 
Alle seien stolz darauf, daß der G raf auf 
diesen wichtige» Posten gestellt sei. Der 
Stadtdirektor schloß m it einem Hoch anf den 
Grafen, das begeisterten W iderhall fand. 
G raf Waldersee erwiderte, wenn der S tadt­
direktor die Schwierigkeiten seiner Aufgabe 
hervorgehoben habe, so könne er darauf nur 
sagen, daß er m it festem Gottvertrauen nnd 
frische» Soldatenmuth seinen Weg antrete. 
E r lasse sein Liebstes, die Gräfin, hier zurück 
unter den, Schutze seiner M itbürger. E r sei 
gerührt von den großartigen Knndgebnngen 
der Sympathie, die ihm gestern und heute 
zu Theil geworden und sage dafür herzlichen 
Dank. Sein Hoch gelte der S tadt Hannover. 
Die Musik stimmte nach den Worten des 
Grafen „Deutschland, Deutschland über 
A lles" au. Die Menge sang das Lied mit. 
Unter abermaligen begeisterten Znrnfe» des 
Publikums bestiegen G raf und Gräfin 
Waldersee sodann den Zug. —  Schon an, 
Dienstag Abend waren dem Grafen Walder­
see herzliche Ovationen bereitet worden. 
Gegen 9 Uhr sammelte sich eine überaus 
große Menge vor der V illa  des Grafen in 
der Hohenzollernstraße, sang patriotische 
Lieder und brachte Hochs anf den Ober- 
komma»,direnden der Truppen in China aus. 
Der G raf erschien m it seiner Gemahlin aus 
dem Balkon nnd gab seinem Danke in be­
redten Worten Ausdruck.

Ueber die V o r g e s c h i c h t e  d e r  E r ­
n e n n u n g  d e s  G r a f e n  W a l d e r s e e  
zum Obcrkommandirenden der verbündeten 
Truppen in China unterrichtet folgende 
M i t t h e i l u n g  d e r  r u s s i s c h e n  R e ­
g i e r u n g ,  welche der „Petersburger Re­
gierungsbote" veröffentlicht: Das Heran­
nahen der für militärische Zwecke günstigen 
Jahreszeit in Petschili, sowie die Konzen- 
trirnng  einer bedeutenden Anzahl in ter­
nationaler Truppen in Ticntsin, z„ denen 
bald neue Verstärkungen erwartet werden, 
haben von selbst die Frage bezüglich des 
Oberkommandos auf die Tagesordnung ge­
bracht fü r den Fall, daß durch die unab­
wendbare Macht der Dinge die ausländischen 
Trnppenabtheilniigen gezwungen wäre», ge­
wissermaßen ihre ursprüngliche Aufgabe zu 
erweitern. A ls unter den Mächten ein 
Meinnngsanstansch über die beste A rt der 
Eini'gttttg bezüglich der Operationen der 
internationalen Truppen stattfand, wandte 
sich Kaiser W ilhelm direkt telegraphisch an 
Kaiser Nikolaus, sowie auch an alle inter- 
essirten Regierungen und stellte den Feld- 
marschall Grafen von Waldersee zur Ver­
fügung, welchem in  der Eigenschaft eines 
Oberkoinmandirenden die Leitung der Opera- 
tionen der auf dem Kriegsschauplätze in Pet­
schili konzentrirten internationalen Truppen 
übertragen werden könnte. Von dem Wunsche 
beseelt, die im fernen Osten entstandenen 
Verwickelungen in kürzester Zeit zn ordnen, 
antwortete Kaiser Nikolaus, daß er seiner­
seits kein Hinderniß fü r die Annahme des 
Borschlags Kaiser W ilhelms finde aus dem 
Grunde, weil von den, Augenblick der Kou- 
zentrirnngbedeutenderinternationalerTruppen 
auf dem chinesischen Gebiet die Einheitlich­
keit der Operationen die unerläßliche Vorbe­
dingung einer erfolgreichen Lösung der jenen 
Truppen gestellten Aufgabe bleibe, weil 
ferner die hohe Stellung des Grafen W al­
dersee als Feldmarschall ihm auch vorzugs­
weise das Recht anf die Leitung der Opera­
tionen der Leitung der einzelnen Trnppen-

abtheilnngen zu einem allen gemeinsamen 
Ziele gebe und weil endlich M otive m orali­
schen Charakters, durch welche in diesem 
Falle Deutschland, dessen Vertreter so grau­
sam in Peking ermordet wurde, geleitet werden 
könnte, fü r dasselbe auch als Grund des Be­
strebens, a» der Spitze der internationalen, 
gegen die chinesischen Rebellen operirende» 
Kräfte zu stehen, dienen könnten. Bei alledem 
darf man nicht übersehen, daß, indem der 
Kaiser sein Einverstäudniß damit ausspricht, 
die russische Truppe,»abtheilung den» Ober­
befehl eines deutschen Feldmarschalls unter­
zuordnen, er keineswegs gesonnen ist, von 
dem p o l i t i s c h e n  P r o g r a m m  zurttckzn- 
treten, nach dessen Grundprinzipien ein voll­
kommenes Einvernehmen m i t  F r a n k r e i c h ,  
sowie auch m it den andere» Mächten zu­
stande kam. Indem Rußland keine eigcn- 
uühigen Ziele verfolgt und bestrebt ist, zur 
baldigen Herstellung der Ruhe und der besten 
Beziehungen m it dem chinesischen Nachbar­
staate zu gelangen, bleibt es stets seinen 
historischen Traditionen tren, nnd wenn sich 
bei der Fortdauer der Unordnungen in 
China ein energischeres militärisches V or­
gehen als unumgänglich nothwendig heraus­
stellt, w ird Rußland auch weiter standhaft 
dem menschenfreundlichen Vermächlniß folgen, 
welches von Anfang an und zu allen Zeiten 
den Ruhm der russischen Armee bildete.

D ie deutsche Abtheilung der »ach Peking vor­
rückenden verbündeten Entsatztrnppen hat eine 
Verstärkung erfahren. D er2. Adm iral des Kreuzer- 
geschwaders »neidet ab Taku, den 12. Anglist: 
Kapitän Pohl lKommandant S . M .  S . „Hansa") 
ist am 9. d. M ts . abends mit!4 Offizieren und 107 
M an »  von Tientfin  nach Peking vorgegangen. 
Kapitänlentnant Hecht <l. Offizier S . M .  S . 
„Hertha") ist am 10. August nachmittags m it 2 
Offizieren. 150 M an n  und P roviant nachgerückt. 
Wasser und Troß folgen „ach. 160 Oesterrcicher 
sind am 10. d. M ts .  früh von Tongku Kapitän 
Pohl gefolgt. D as preußische Kriegsministern»», 
theilt über die Fah rt der Truppentransportschiffe 
m it: „Preuße»»": Ankunft und Abfahrt Peiiang 
14. August; „S ard in ia": Ankunft Suez 14. 
Anglist; „Rhein": Ankunft P o rt Said 14. August, 
Abfahrt 14. Angnst.

D as österreichisch - nngarische Kriegsschiff 
„Kaiserin nnd Königin M a r ia  Theresia" ist in 
Tschlfn eingelanfe».

Aus Petersburg w ird gemeldet: P rin z  Jaim e  
von Bonrbo», der Sohn von Don Carlos, Leut­
nant in, Grodnoschen Husaren-Regiment, hat sich 
von Odessa nach dem chinesischen Kriegsschauplatz 
begeben. Der Z a r  begrüßte den Prinzen tele­
graphisch. indem er ihm Glück und Wohlbefinden 
wünschte.

Ueber den V o r m a r s c h  a n f P e k i n g  wird  
aus Tientfin von» Sonnabend gemeldet: Nach Ge­
fecht m it Truppen Tschhungs, der persönlich den 
Oberbefehl führte, wurde övsiwu von den ver­
bündeten Streitkräften genommen. Um erneuter 
Festsetzung der Chinesen in verschanzter Stellung  
vorzubeugen, wurde der fliehende Feind sofort ver­
folgt. D ie Verbündeten werden voraussichtlich 
heute bis auf 60 L i (1 L i gleich 575 M eter) vor 
Peking gelangen. Z n r Abschneidnng der chinesischen 
Nnckzngslinie aus Pantingfu stößt Kavallerie nach 
Süden vor. I n  Peking läßt P rin z  Tua» jeden 
hinrichte», der Lebensmittel an die Fremden 
liefert oder ihnen sonst Shmpathien beweist. — 
Adm iral Bruce in Taku theilt nach London nnt. 
er habe folgendes Telegramm von dem britischen 
General in Hosiwn von» Freitag erhalten: Die  
Truppen der Verbündeten find von Peking noch 
27 (englische) M eile» entfernt. Dieselben trafen 
bei», Feinde anf geringe» Widerstand. Derselbe 
hatte zwar Vertheidigungsstelleu vorbereitet, floh 
jedoch, als die Verbündeten heranrückten. Die  
tatarische Kavallerie wurde von zwei Schwadronen 
der bengalischen Ulanen angegriffen. V iele der 
Feinde sind gefallen nnd mehrere Fahnen wurde,, 
erbeutet. D ie Truppen der Verbündeten sind durch 
die Litze sehr erschöpft: sollst ,st der Gesundheits­
zustand und der Geist der Truppen ausgezeichnet. 
-  E.i»e m Washington eingegangene Depesche 
A dim ral Nemehs von, 12 August meldet: Ic h  er- 
hielt eme Depesche ohne Datum  von Chaffce. die 
aus Natow  stammt und besagt: „Gestern trafen 
w ir anf niibedenteiidei, Widerstand. E s  herrscht 
jedoch eine entsetzliche Litze". Remeh schließt sein 
Telegram m : Viele unserer Truppen liegen krank 
darnieder. (Natow  liegt etwa 12 M eilen  jenseits 
Losiwn's. Natow  ist in den Karle», des Kriegs­
departements verzeichnet als der schlimmste Theil 
des Weges zwischen Tientfin und Peking.)

Der Krieg in Südafrika.
Dem vielgenannten und selbst von den 

Engländern bewunderten Kommandanten De- 
wet ist nun auch der Durchbruch nach dem 
westlichen Transvaal thatsächlich gelungen, 
ein Unternehmen von geradezu unerhörter 
Kühnheit. Wie er das hat fertig bringe» 
können, ist schwer zu sage». Am 6. August 
überschritt der geschickte Burenführer auf der 
Flucht von Vredeport, verfolgt von Lord 
Kitchener, den Vaal bei de Weis D rift. Lord 
Methne», stand direkt auf seinem Wege 
zwischen Potchefstrovm und Li'ndeque» am 
7. Anglist fand ei», heißer Kampf bei V inters 
Kroon, ungefähr vier englische Meilen nörd­
lich von de Weis D r if t  statt. Lord Methne» 
trieb die Buren aus ihrer Stellung, aber 
anstatt sie auf den Vaal zurückzndränge», 
wo sie Lord Kitchener in die Hände gefallen 
wären, ließ er sie „„begreiflicherweise ost­
wärts entkommen. Dewet eilte, so schnell 
er konnte, vorwärts, vermuthlich, ,»„ sich 
m it den Buren z„ vereinigen, die die ganze 
Gegend zwischen Nnstenbnrg und Zeerust 
mobil gemacht haben. Lord Kitchener folgte 
ihm ziemlich scharf in Verbindung m it Lord 
Methuen, und sei» Uebergang über die

Eisenbahn am Sonnabend wurde von einer 
dritten britischen Abtheilung unter General 
Sm ith-Dorrien gesperrt. Aber er ist nun 
dieser Abtheilung auch so entkommen, wie er 
Lord Methuen entkomme» ist. D am it w ird  
die „Pazifizirung" des westlichen Transvaals 
eine schwierige Aufgabe werde», denn ein 
solcher Führer wie Dewet kann da „och sehr 
große Schwierigkeiten bereiten. Bereits jetzt 
geht es den Engländern dort nicht zum 
besten. Ein Telegramm aus V rybnrg be­
sagt, daß General Carrington die Vorräthe 
in Zeernst verbrannt und sich nach M alm ani 
zurückgezogen habe. Viele Flüchtlinge seien 
in V rybnrg angekommen, welches fü r den 
Fa ll eines Angriffes gut gerüstet sei. M an 
ist also dort auf eine kräftige Offensive der 
Buren vorbereitet. Dewets Truppen, die 
bisher „n r  auf 1500 Man», geschätzt wurden, 
werden jetzt auf 3500 M an» m it 14 Ka­
nonen und 300 Wagen m it Lebensmitteln 
und M un ition  beziffert. Bon Osten her 
stoßen noch immer mehr Buren z» der Ab­
theilung, unter ihnen viele, die sich schon 
einmal ergeben und den Neutralitätseid ge­
leistet haben. Dewet soll Mangel an Kaffee 
und Zucker haben, dagegen Ueberfluß an 
Fleisch und Mehl. Der West-Transvaal ist 
ist fast ganz von englischen Truppen ent­
blößt. „D a ily  News" meldet aus P rä to ria  
von Dienstag, die Kolonne des Oberleutnants 
Hoare, welche bei Elandsriver gefangen ge­
nommen fein sollte, befinde sich m it allen 
ihren Vorräthe» in Sicherheit. Sie habe 
einige Verluste gehabt.

B e r l i n ,  15. Angnst. Der deutsche M i« 
litärattachö Freiherr von Lüttwitz auf dem 
südafrikanischen Kriegsschauplätze hat seine 
Rückreise „ach Dentschlaud angetreten.

Proviilzialnachrichten.
r  Culm, 15. August. (D ie diesjährige Kreis- 

Lehrerkonferenz) findet M ontag den 20. d. M ts .  
in der Similltan-Knabenschille statt. Aus der 
Tagesordnung ist hervorzuheben: Eine Turnlektion  
m it den Knabe» der 1. Abtheilung, geleitet von 
Lern» Lückel. Vortrüge: „W ie erhält sich der 
Lehrer geistig frisch", vo» den Herren Vchniig- 
Platowo nnd Santer-Culin . Vortrag des Herrn  
Professors D r. Coiiweiitz-Danzig. bezw. des Herrn  
Lehrers Dhck-Wllhelmsaue. Rückblick auf die 
letzten drei Schuljahre: H err Kre'isschuliiispcktor 
Albrecht.

Strasburg. 13. August. (Feuer. Versetzung.) 
Sonntag Abend hat ein Schadenfeuer bei dem 
Ansiedler Nenuiann in Pokrzhwken gewüthet. ES  
»vird Brandstiftung vernmthet. — Znm  1. Oktober 
d. J s . geht H err S taa tsanw alt D r . Kanenhowe» 
von hier als Kriegs-Gerichtsrath nach KönigS-

E Echlvchau. 14. Angnst. (Znr Konitzer Mord- 
sache) w ird der „Danz. Ztg." von hier geschrieben, 
daß die Bevölkerung wenigstens äußerlich znr 
Ruhe nnd Besonnenheit zurückgekehrt ist. „Zw ar  
hört mau noch dann und wann die bekannten 
Schniährnfe erschallen, doch daran hat man sich 
im Laufe der Z e it io gewöhnt. daß es kaiiin noch 
auffällt. Daaegcn steht der Voykott der ltidlschm 
Geschäfte noch immer ,,, vollster Blüte. „Kauft 
nicht bei Juden!" ,st fortgesetzt die Losung. D ie  
Gründung eines Vereins, dessen M itg lieder sich 
verpflichten sollen, nur in christlichen Geschäften 
zn kamen, ,st wiederholt angeregt worden. V e r­
legenheit bereitete den Hetzern (wie sich die „Dan- 
S»ger Ztg. ausdrückt) der M angel eines „christ- 
ttchenPorzellanwaarengeschäfts" an» Orte. Diesem 
hat nun ein hiesiger Tischlermeister durch Eröff­
nung eines PorzeUaugeschäfts abgeholfen.

Czersk, 14. Angnsi. (E in , großer Moorbrand) 
rief gestern eine Kompagnie des znr Z e it in  
Konih aufhaltsamen B ataillons des14. In fa n te rie -  
Regiments nach Czersk. wohin es m it Sonderzug 
befördert wurde. I n  der Nähe des etwa eine 
M eile  vo» hier belege»«» Kirchdorfes Mockran 
befindet sich von fiskalischen Forsten begrenzt der 
etwa 6000 Morgen umfassende KarSzmer Bruch — 
sumpfiaer Moorboden, stellenweise m it Gestrüpp 
bewachsen — der grötztentheils kleinen bäuerlichen 
Besitzern der Ortschaften Karszin, Oßowo nnd 
W ielle gehört. Dieser Bruch w ar nun in Brand  
gerathen und in dichte Rauchwolke» eingehüllt. 
W ,e der Brand entstanden sein kann. ist vorläufig  
unaufgeklärt. A ls  eine Erscheinung, die sich fast 
alljährlich wiederholt haben soll. w ar der Sache 
nicht die geringste Beachtung geschenkt worden, 
nnd nur so kannte es komme», daß eine Fläche 
vo» 600 bis 800 Morgen Torfgnm d bereits aus­
gebrannt w ar. bevor ernstlich an Sicherheitsinaß- 
regeln gedacht wurde. D er Besitzer einer größeren 
Torfgräber« machte dem Kreislandrath M itth e i­
lung, der dann „ach eigener Inaugenscheinnahme 
das Nothwendigste veranlaßte. Zahlreiche Ge­
fährte m it Wafferkübeln eilten nun zwar zur 
Stelle, vermochten aber nichts auszurichten. Z u r  
Gewinn»»»!» ausreichender Wasser-mengen wurde 
der benachbarte Kanal abgedämmt, ,,nd man 
wollte die ganze Fläche überschwemme» lassen, bis 
schließlich die erbetene militärische H ilfe  eintraf. 
Große breite Gräben wurde,, darauf von den m it 
Schanzzeug ausgerüsteten Soldaten aufgeworfen. 
Bald bot sich dem Beschauer ei» buntes, einem 
Biwak ähnliches B ild . Der anhaltende Regen 
wird hoffentlich ebenfalls seine Wirkung aus die 
Bekämpfung desFeners nicht verfehlt haben. D as  
M ili tä r  kehrte heute Abend m it klingendem Spie l 
nach Kouitz zurück. „

Danzig, l5 . Anglist. (Stapellanf des russischen 
Kreuzers „Novik".) Der ailf der hiesigen W erft 
von Schichau erbaute russische Kreuzer „Novik" 
wurde heute Nachnuttag in Gegenwart der 
Spitze» der hiesigen Behörden, des Osfizierkorps 
und zweier Vertreter der russischen Botschaft in 
B erlin  von» Probst M alzew  ans B erlin  feierlich 
geweiht und da»» von, S tapel gelassen. D er  
Probst wies in seine,-Weiherede besonders anf die 
europäische Waffenbrüderschaft in China hi», ge­
dachte des deutschen Kaisers als Ehreuadinirals 
der russische» M arin e  nnd erflehte Gottes Segen 
für das russische nnd das gesammte deutsche 
Kaiserhaus. D er Feier wohnte auch der frühere



sranzösische Mariuemtnister Lockroh bei. Auf den 
Stavcllanf folgte ein Festmahl. -  Da der russische 
Botschafter in Berlin Graf von der Osten-Sacken

V  -N'LL'LÄ
v. Bnlatzel. Es waren ferner anwesend der 
Sekretär der russischen Botschaft Schoelkmg. der 
russische General-Konsiil in Danzig Staatsrath 
v. Oftrowskh. der russische Konsul aus Stettin 
t>. Lamm. der russische Vize-Konsul ans Thorn 
sowie eine Anzahl höherer russischer Offiziere, 
darunter Oberst Puschkin. Fregattenkapitän 
Gawiloff. der zukünftige Kommandant des „Novik" 
und andere. Zahlreiche hohe deutsche Marine­
offiziere, der kaiserliche Ober-Werftdirektor 
v. Prittwitz »nd Gaffron-Danzig. die Kapitäne 
zur See v. Reitzenstein und Steemann aus Kiel. 
die Generalität n»d viele dienstfreie Offiziere, die 
Spitzen der Behörden n. s. w. hatten der Ein­
ladung zu dem Stapellauf Folge geleistet. Der 
französische Marineminister Lockroh, dessen An­
wesenheit in Danzig wir bereits erwähnten, 
wohnte gleichfalls der Feier bei und war Gegen- 
na»w besonderer Beachtung.

Danzig. 15. August. (Amtsenthebung. Ange- 
Uommene Wahl.) Pfarrer Voigt aus Schldtttz ist 
dnrch Verfügung des Konsistoriums seines Amtes 
enthoben worden und hat bereits seine Stellung 
als Seelsorger der dortige», unlängst nengegrüilde- 
ten evangelischen Gemeinde niedergelegt. — Re- 
Ülernngsbannieistcr Stobbe aus Freienwalde hat 
die auf ihn gefallene Wahl als Stadtbaninspektor 
m Danzig angenommen.

. Argenau, 14. August. FenerSbrnnst.) Heute Vor 
mittag brannten auf dem Ritterguts Wicrz 
M hnnh zwei mit Stroh gedeckte Achtfamilien- 

er »xhst drxz Leutestellen nieder. Drei andere 
^„"A.mwrhiinser, mit weicher Bedachung, wurden 
?I„WleDolninialspritze.dieFabriksVribeWieczchos- 

""d die Svritze der telephonisch zur Hilfe ge- 
«hiesige,, Feuerwehr gehalten. Zwei dnrch den 
" betäubte Kinder von 4 nnd 6 Jahre» 

zwar herausgeholt, konnten aber nicht 
Leben zurückgerufen werden. Sechszeh» 

c h r e Ä ö b e ^ « » u n d  haben nahezu alle 
neun Ferkel Dem Stellmacher verbrannten

m itS ^ Ä E n 'i.d 'M

worden war. Bei dem Wirthe Pi»z waren am 
Sonntag Nachmittag mehrere Familien zu Besuch 
Der Sohn des Stellmachers Lenz aus Krotoszh» 
hantirte mit einem Revolver. E r glaubte, der- 
selbe sei schon abgeschosien. als er aber nochmals 
abdruckte, ging der Schutz los nnd die Kugel traf 
den Knabe» P'»z. der gerade über den Hof lief. 
über dem rechten Auge in die Stirn . Der Knabe 
stürzte sofort nnt lautem Schiuerzensanfschrei dar-

Kohlenhaudel m it oberschlestscher W aare, geradezu chowski m it 3W0 Ziegeln von Antoniewo. Abge-
für ihre Firmen monopolisirt haben, die Sauser 
Cäsar Wollheim und Friedländer. Aehnliche 
Monopolverhältuiffe bestehen im Westen, »vo sich 
sogar die Produktion gegen die frivole Preis- 
diktatur nickt minder zur Wehr setzt, wie der 
Konsum. Wie leben unter einer notorischen 
Kohle,iknappheit. obgleich der Konsum nicht 
wesentlich gestiegen und die Produktion Nicht 
zurückgegangen ist. Im  Gegentheil: es ist sogar 
eine Anzahl neuer Grubenbetriebe eröffnet worden. 
Die Zwischenhändler aber schaffen Vorräthe über 
Vorräthe nach dem Auslande und schwächen hier 
die Bestände derart, datz sie die Industrie geradezu 
willenlos machen können. Allerdings habe» die 
günstigen Eiseubahntarife mich fördernd auf den 
Export gewirkt. Im  letzten Jahre sind 920644 
Tonnen mehr ausgeführt worden als im Vor­
jahre. Geschehen mutz etwas gegen diese nn- 
natürliche, unser ganzes wirthschastliches Leben 
bedrohende Preistreiberei. Indessen darf die 
Matzregel niemals die Bahn der Selbsthilfe ver­
lassen. Am besten wäre es. wenn die grvtzen 
Konsumenten in der Industrie, Werften, 
Webereien. Maschinenfabriken n. s. w zu einem 
Syndikat zusammentreten und mit dem Auslande 
einen auf Jahre laufenden Liefe» nngsvertrag ab 
schließen würde», sodatz das deutsche Fördernngs 
quantnm nicht mehr auf einen embarrss äs riobeess 
von Angeboten stötzt, sonder» mit der Zeit froh 
sei» uittß, bei den mittleren Konsnmeuten und dem 
bürgerlichen Haushalt Abnehmer zu finde». Leider 
ist ja die ganze Preisfrage zu einer Machtfrage 
geworden. Dem Zwischenhandel mntz gezeigt 
werden, datz der heimische Markt keine Nebcn- 
grötze ist» sondern die Stütze des ganzen Geschäfts. 
Hand in Hand damit mntz eine tarifarische Aus­
fuhrerschwerung nnd eine Einfuhrerleichternng 
gehen. Die Eisenbahnverwaltnng braucht sich in 
dieser Hinsicht keine Zurückhaltung aufzuerlegen, 
denn es handelt sich hier nm eine öffentliche An­
gelegenheit und nm ei» nationales Interesse. 
Der Kampf kann jedoch »nr von den größten 
Konsumenten, wie die Dinge liegen, geführt 
werden, weil ein rascher Aufmarsch nöthig ist, der 
bei der Organisation vo» lokalen Einkanfs- 
genossenschafte» nicht möglich ist. Datz diese 
einem Syndikat der große» Abnehmer sich an- 
krystallisire». ist vielleicht wünschenswerth »nd 
auch bei günstigen Erfolgen dieser Hanptgruppen 
nicht nnwahrscheinlich. Die mächtigsten nnd am 
schwersten entbehrlichen Konsumenten müssen hier 
als Mauerbrecher vorgehen nnd Zeit ist keine zn 
versäumen. Wenn dieser wirthschaftliche Vorgang 
etwas Gutes hat. so ist es der Wink mit dem 
Zaunpfahl, der den Strategen der Lohnbewegnnge» 
«nd der internationalen Kohlenarbeiterorgauisatioii 
tlklleben wird. Sollte durch die mißlichen Markt- 
Verhältnisse ein Rückgang der Industrie eintreten, 
so würden nnter dieser bedanerlichen Eutwickelnng 
die' arme» Arbeiter am meiste» leide». Die 
Kohle ist ein zarter Nerv in unserem Wirth

nieder. Der herbeigernfene prakt. Arzt Dr. Lampe schaftlichen Leben, niit dem nicht viel experimentirt
vermochte nicht die Kugel zu entfernen. Der 
Schwerverletzte wurde »ach der Klinik des Herr» 
Dr. Lampe gebracht, wo derselbe hoffnungslos 
darniedcrliegt. Der unglückliche Schütze hat sich 
sofort der Behörde gestellt. — Der Buchhalter 
Eder. der unter dem Namen Knsterer durch Auf­
ruf in den Schweizer Blättern angeblich für die 
deutschen Kombattanten in China sammelte und 
wegen diesen Schwindels hier verhaftet worden

stü,?te ew p lin st. lUngliicksfall.) Gestern 
ne der Ghmnasialstraße hierselbst woh-

L-'ter so »»glücklich in seine Kcller- 
hinab, daß er an einer Gehirn­

erschütterung auf der Stelle verstarb.
Aus der Provinz Posen. 15. August. (Religions­

unterricht m deutscher Sprache) für die ganze 
Provinz Posen ist für den Beginn des neuen 
Schnliahres in Aussicht genommen.

. Die städtischen Körperschaften i n G r a n d e n z  
mwcn Herrn Oberpräfideiite» von Goßler mit 
ihre,, Glückwünschen znr Genesung und der Be- 
§ulkornrnutta in der LeiruaL gleichzettm in emem 
Alegramni die Bitte vorgetragen, ihn zum Ehren- 
vni'ger der S tadt Grandenz ernennen zn dürfen. 
^ . J »  einem Hotel in D a n z i g  bat sich am 
Mittwoch Vormittag ei» anscheinend den bessere» 
Standen angehörender ca. 55 Jahre alter Mann 
"schössen.

Lokalnachrichten.
Thor», 16. Aug,ist 1900.

m n? M i l i t ä r i s c h e s . )  Die Mannschaften der 
besichtigten znr 70. Infanterie-Brigade ge­

lob weil Infanterie - Regimenter Nr. 21 und 61 
d i - »  .^ute Ruhetag. Morgen. Freitag, beginnen 

Uebungen in» Vrigadeverbande. an welche sich 
Woche das Brigadeexerzieren anschließt. 

Kürassicr-Reginieut Nr. 5 hat heute früh 
vo„ kl«! ^ b t und Umgegend wieder verlassen. Die 
böte», Fähnlein eskortirten Bagagewage«
Regn»»»?"" ein ganz manöverliches Bild. Das 
Unser Ulon?*Nirt bekanntlich direkt ins Manöver, 
schon aest-^,"'Aegimcnt von Schmidt bleibt, wie 
Monats in d-?Ä>h"t. „och bis zniu Ende dieses 
rückt am 30 »i, ^ornison. Die zweite Schwadron
Schwadronen M u  ins Manöver ab. die übrigen 
ins Manövn-ne L  °>n ^ A n a u s t  den Marsch

m,eie Soldaten m Chma eiitgegcn. Darauf weist
des Tag^' ' '-------------
Vost^ ^ " stn n ites  an"W eisungen rc. angebi 
»ahm e von Geldspendtt»

einige» Tagen im Schalterrainne 
!s an der Schalterstelle für 
angebrachtes Plakats „An-

anv^d^rhluiig noch nicht gelingend aufmerksam

E s ^ ^ u r  Ko h l e n n o t h )  schreibt die „Post": 
Prei-M itigt sich mit jedem Tage mehr, datz die 
weis- treibereieil aus dem Kohlenmarkte vorzugs- 
ükbe>. die Zwischenhändler verschuldet sind. 

den Markt in» Osten herrschen, weil sie den

werden darf. Da die Arbeiterschaft nicht iinab 
häiigig ist von dem Schicksal der Industrie, so ist 
es auch unmöglich, mit der Kohle lediglich die 
besitzende Klasse zn bekämpfen. Die Konsequenzen 
aus dieser Elwägnna ergeben sich für die Ar­
beiterführer von selbst.

— ( I n n u n g s v e r s a  >nmln n g.) Die Ziminer- 
gesellen-Brüderschaft hielt am So»ntaa Nach­
mittag auf der Herberge der vereinigten Innungen 
das Soinrnerqnartal ab. I »  Stelle des nach 
Berlin verzogene» Vorstandsmitgliedes Johann 
Schieuauer wurde der Polier Wilhelm Goede in 
den Vorstand als Beisitzer gewählt. Ein fremder 
Geselle nnd vier Thorner Junggesellen wurden in 
die Brüderschaft und in die Zimmergesellen-Ste» be­
lasse aufgenommen, nachdem sie sich abgefunden 
hatten. Es wurde noch beschlossen, in 3 oder 4 
Wochen ein Vergnügen mit Ball für die M it­
glieder nnd ihre Familien abzuhalten.
.  — .<T »> r n v e r e i  n.) Das Proviiizial-Schiil- 
kolleguiin hat dem hiesigen Turnvereine die Be­
nutzung der neuerbante» Turnhalle gcmätz dessen 
Antrage gestattet. Äm17.d. M ts. findet nn>8Uhr 
abends das erste Turnen in der Halle statt. Die 
zahlreichste Betheiligung zn diesem hoffnungsvoll­
sten Anfange ist erwünscht.

- M i l i t ä r - k o n z e r t  undSchl ach  tmiisik.) 
Auf das heute Abend im Ziegeleipark stattfindende 
grotze Militärkonzert der Kapelle des 21. In fan­
terie-Regiments liebst Schlachtn,,isik, Brillant- 
feuerwerk und Illumination des ganzen Parkes 
weisen wir hierdurch nochmals hin.

— (Durch e i ne  v e r h ä i i g n i ß p o l l e  V e r ­
wechselung)  ist vor einiger Zeit ei» hiesiger 
Bäckermeister schwer an seiner Gesundheit ge­
schädigt worden. Derselbe wollte während des 
Backens in der Nacht seine» Durst aus einer 
Bierflasche löschen, griff aber aus Versehen nach 
einer mit Salmiakgeist gefällten Flasche, aus der 
er. nichts arges vermuthend, einen Schluck nahm 
Dabei wurden dem Bedauernswertben die inneren 
Theile der Mundhöhle arg verbrannt. Derselbe 
lief laut schreiend in seine Wohnung, ohne sich zu­
nächst verständlich machen zu könne», nnd erst 
dnrch einen herbeigeholten Arzt wurde die Ursache 
des Unfalls erkannt nnd das nöthige veranlaßt. 
Während längerer Zeit schwebte der Verunglückte 
in grotzer Gefahr. Dank der sorgsamen ärztliche» 
Behandlung beginnen jetzt die schwärzlich gefärb­
ten inneren Theile des Mnndes blasser zu werde» 
und dürste der Meister wieder vollständig herge 
stellt werde»».

— (Von der  W eichsel.) Waffe,stand der
Weichsel bei Thon, am 16. Aug,ist früh 0.75 Mtr. 
Windrichtung: 0. Am 15. Anglist angekommen: 
die Kähne der Schiffer B. Wessalowski nnd I .  
Schirrmacher mit Faschinen vo» Nieszawa nach 
Fordon, G. Andrzhk mit Steinen von Nieszawa 
»ach Culni, I .  Blachowski mit 3000 Ziegeln von 
Antoniewo. Abgefahren: Dampfer „Alice", Ka­
pitän Mnrawski. mit 200 Ztr. Mehl nnd 100 Ztr. 
div. Gütern »ach Danzig, sowie die Kähne der 
Schiffer I .  Falinski und A. Dronszkowski leer 
nach Fordon, G. Schmidt leer nach Danzig. 
Ferner sind angekommen: Lowitzki mit 4 Troste» 
Nniideichen ans Rußland nach Berlin, Schmidt 
mit 2 Troste» Niiiidtauilen aus Rußland »ach 
Schulih. .

An» 16. Anglist angekommen: Dampfer „Brom- 
berg", Kapitän Schröder, mit 600 Ztr. div. 
Güter» von Bromberg, sowie die Kahne der 
Schiffcr Wassermann mit 1200 Ztr. Kleie von 
Sakrozin. A. Witistvck mit 2100 Ztr. Kooks von 
Danzig, V. Sclwlla mit 1800 Ztr. und A. Voigt 
mit 1560 Ztr. Melasse von Wloclawek nach Dau- 
zig, A. Palkowski mit 47000 Dachpfannen vo» 
Zlotterie nach Danzig, A. Sandail mit 1700 Ztr. 
Getreide von Wloclawek «ach Danzig. I .  Bla-

fahren: Dampfer „Wilhelmine", Kapitän Bebbe, 
mit 120 Fatz Spiritus nach Königsberg, sowie die 
Kähne der Schiffer F. Listnski mit 2500 Ztr.. I .  
Wiese mit 2100 Ztr., F. Graul mit 2200 Ztr. und 
R. Greiser mit 1200 Ztr. Rohzucker „ach Danzig. 
Ferner ist angekommen: Strnsower mit 3 Trakten 
Balken airs Rußland »ach Danzig.

— ( B i e h m a r k t ) Ans dem heutigen Vieh­
markte waren aufgetrieben: 254 Ferkel und
57 Schlachtschweine. Man zahlte 30-37 Mk. für 
fette »nd 34-35 Mk. für magere Waare pro 50 
Kilo Lebendgewicht. Die Preise sind gestiegen.

a Mocker, 15. August. (Verschiedenes.) Am 
14. d. M ts. vormittags gegen 9 Uhr brach.m dem 
Gasthause des Besitzers Nösner in, Schonwalde 
Feuer aus und es brannte das massiv mit Pappe 
aedeckte Gasthaus bis auf die Ringmauern nieder. 
Das Feuer scheint mnthwillig angelegt zn sein. 
Das abgebrannte Gebäude war mit 13560 Mark 
bei der Aachen-Leipäiger, das Mobiliar mit 8000 
Mark bei der Süddeutschen Fener-Berfichernngs- 
Gesellschaft versichert. Schon vor 2 Jahren ist 
das Gasthaus des N. abgebrannt und wurde 
damals gleichfalls Brandstiftung vermuthet. — 
Der Eigenthümer G. von hier stahl vor einigen 
Tagen dem Besitzer Johann Pansegran ans Getan 
eine Häckselmaschine nnd dem Bühnenmeister J u ­
lius Windmüller aus Grab 5 Bohlen L 4 Meter 
nnd 5 Bretter L 7 Meter lang. G. wurde in 
Thorn festgenommen und bei einer hier in seiner 
Wohnung vorgenommenen Lmtssnchnng fand man 
dann die betreffenden Sachen vor, die dem recht­
mäßigen Eigenthümer wieder zugestellt worden 
sind. -  Am Montag den 13. d. M ts. wurde der 
tollwnthkranke Hund des Eigenthümers Josef 
Czahkowski von hier getödtet. Es steht die Ver- 
hängnng der Lnndesperre für die Ortschaften 
Mocker, Nnbinkowo, Katharinenflnr, Schonwalde 
und Gut Weißhof bis zum 13. November bevor.

Podgorz, 15. Angnst. (Verschiedenes.) Ver­
haftet und der königl. Staatsanwaltschaft in 
Thorn zugeführt wurden gestern zwei Arbeiter 
aus Stewken, die vom Schießplatz Sprengftücke 
in größerer Anzahl entwendet haben sollen. — 
Dem Kantineur S t. wurden ans seiner Verkaufs­
stelle ans dem Schießplätze in vorveraangener Nacht 
verschiedene Waaren sowie Getränke nnd Zigarren 
gestohlen. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede 
Spur. — Als gefunden ist eine Uhr auf dem 
Polizeibnrean abgegeben. Näheres dortselbst.

s Ober Thorner Niederung, 13. Angnst. (Der 
Bienenznchtvereitt der Ober-Thorner Niederung) 
hielt gestern auf dem Bienenstände des Besitzers 
L>. Raguse in Scbwcnzbrnch eine Sitzung ab. 
Zunächst wurden sämmtliche zum größten Theil 
in Körben untergebrachten Völker ittbezng auf 
ihre Einwinterung einer genauen Revision unter­
zogen. Fast alle Stöcke konnten als winterschwer 
bezeichnet werden. Der Vorsitzende sprach sodann 
über Serbstreviston anf dem Bienenstände. Neben 
genügender Volksstärke der zn überwinternden 
Volker habe mau besonders darauf zn achten, ob 
dre Königin gut sei, ob ferner reichlich Fntter- 
vorrath für den Winter im Stocke vorhanden sei 
nnd ob die Wohnung zwecks Ueberwinternng die 
nöthige Wärme habe. Empfohlen wurde, den 
Korb auf einen niedrigen Strohkranz zu stellen 
und diesen mit Läcksel oder auch Fichtnadeln aus­
zufüllen. Nach Erörterung verschiedener die 
Bienenzucht berührender Fragen wurde beschlossen, 
die nächste Sitzung am 9. September anf dem 
Bienenstände des Lern, Lehrers Steffen-Schwarz 
brach abzuhalten.

M am lillfaltilles.
( Re i c h  a n  U n f ä l l e n )  w ar ein sogen, 

„ illteru a tio n a les R adrennen", d as in Köln  
am S o n n ta g  stattfand. I n  einem V o rlau f  
stürzten drei P ersonen , eine brach das  
Schlüsselbein, w ährend bei dem T andem fahren  
ein R adfahrer einen Armbrnch, drei w eitere  
P ersonen sonstige schwere Verletzungen er­
litten .

( G r o ß e  U n t e r s c h l e i f e )  h at der 
Hauptkassirer der dänischen „Forenede Dum p  
skibsselskab" begangen. E s  w ird erw artet, 
daß der Hauptkassirer m it H ilfe seiner 
Freunde Deckung für den F eh lbetrag  ver­
schaffen w ird , in welchem F a lle  die straf 
gerichtliche V erfolgnng unterbleiben dürfte. 
D er Kassirer w urde sofort seiner S te llu n g  
enthoben.

Neueste Nachrichetn.
B er lin , 16. August. G raf W aldersee ist 

abends 11 Uhr hier eingetroffen. —  E ine»  
M arschallstab beabsichtigt der Kaiser, w ie der 
„Voss. Z tg ."  berichtet w ird , am S on n ab en d  
V o rm itta g  im  Residenzschlosse in  Kassel dem 
G rafen W aldersee in A nw esenheit der G enerale  
feierlich zn überreichen. —  D er  »Post" zu­
folge w ird G räfin  W aldersee ihren G atten  
zw ar nicht nach C hina begleiten , a»  dem Ab- 
schiedsdiner beim  Kaiser in  W ilhelnishöhe  
w ird sie jedoch theilnehm en.

Berlin, 16. Anglist. Wolffs Telegr.-Bnr. 
meldet aus Tokio von» 14. August: Bei
Tagesanbruch des 12. August b e s e t z t e n  
die Japaner Tnngtshon M e i l e »
(englisch.) v o r  P e k i n g ,  ohne Widerstand

Berlin" 16. August. Graf Waldersee versammelte 
heute die Offiziere seines Stabes nm sich ,lud 
hielt eine Ansprache au dieselben. Am 18. Angnst 
wird das Annee-Oberkommando für Ostasien in 
Kassel vorn Kaiser empfangen. Dasselbe fährt am 
20. August von Berlin ab. Graf Waldersee be­
sucht mit einem Theile seines Stabes den König 
vo» Italien  in Rom von Verona aus. Die Ab­
reise des Reichspostbampfers „Sachsen" erfolgt am 
22. Angnst von Neapel aus.

Berlin, 16. Angnst. I n  einem Ausall von 
Geistesstörung erschoß heute früh ein Zahnarzt in 
Charlottenbnrg seine» Bruder durch 3 Schüsse i» 
den Kopf nnd vergiftete sich dann selbst.

W ilhelm shöhe, 15. August. D er Kaiser 
ist heute Abend hier w ieder eingetroffen .

PariS, 15. August. D er  .G a u lo is "  fügt 
seiner Nachricht, der M in isterrath  habe eine  
dem dentschen Oberkomm ando in  C hina im  
P r in z ip  zustimm ende A n tw ort gegeben, hinzu, 
er betrachte diese A n tw ort a ls  einfache F o r ­
m a litä t, die nicht geeignet sei, an  den durch 
alle übrigen  M ächte schon vorher getroffenen  
V ereinbarungen  irgend e tw a s  zu ändern. —  
»F igaro"  n im m t Akt von den Versicherungen  
deutscher B lä tte r , datz die A u tor itä t W alder- 
sees auf P etsch ili beschränkt bleiben w erde, 
nnd m eint, daß nunm ehr auch vom  franzö­
sischen S tan d p un k te a u s  keinerlei Ein» 
Wendn» gen zu erheben seien.

P a r is ,  15 . A ngnst. D er  „F igaro"  »nei­
det heute a n s  angeblich bester Q u elle  den  
Besuch des Z aren  in  P a r is  für M itte  S e p ­
tember an.

Kopenhagen, 15. August. Dnrch ein  heute  
veröffentlichtes Gesetz w ird  b is  aus w e iter es  
die A u sfu h r von W affen und M ttiiition  nach 
C hina verboten.

Newyork. 16. Anglist. Das „Newyorker Jo u r­
nal" veröffentlicht folgende vom 14. Angnst datirte 
Deveschc eines Korrespondenten in Tschifu: Ich 
erfahre ans guter chinesischer Quelle, daß die 
V e r b i i n d e t e u  am M o n t a g  v o r  P e k i n g  
e i n g e t r o f f e n  seien. Ich habe guten Grund HU 
der Annahme, daß das Heer den Einmarsch in 
Peking erzwäng nnd daß die Gesandten und ihre 
Freunde heute gerettet seien. Wahrscheinlich be­
finden sie sich gegenwärtig wohlbehalten bei dein 
christlichen Heere.

Shanghai, 14. Angnst. Die hier ans Hongkong 
angekommenen Truppen sind nicht gelandet wo» den. 
Der Vizekönig widersetzt sich der Landung.

S h a n g h a i, 16. Angnst. B u reau  R eu ter  
m eldet vom  15. d. M t s . :  I n  einer stattge­
habten V ersam m lung der Konsul» w urde  
kein Einspruch dagegen erhoben, daß die 
britischen T ruppen gelandet w ürden, doch er­
klärten die ü brige»  K onsul», daß auch ihre  
R egierungen  T ruppen landen  w ürden. D er  
britische Konsul sprach sich aber dagegen an s  
lind drohte, daß die jetzt zur Landung be­
reiten britischen Truppen zurückgezogen 
werde» w ürden. Gerüchtweise verlau tet, 
2 5 0 0 0  M an n  japanischer T ruppen hätten  
den B efeh l erhalten , „ach Korea zn gehe».

S h an gh a i, 1 6 . Angnst. D ie  hiesigen Konsuln  
sandten auf G rund ei»er gem einsam en B e ­
schlußfassung fo lgen d es T elegram m  an die 
R eg ieru n g en : Z n a»lsreichelidem Schutze
von S h a n g h a i sollen sofort noch mehr 
Truppen von  den Verbündeten gelandet 
werden. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ -

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphische» Berliner Börsenbericht. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 16 A ug.IIS .A ua.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/« "/» .
Preimifche Konsols 3'/, .
Dentsche Neichsauleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ , ^
Westpr. Pfandbr. 3°/« nenl. II. 
Wesipr.Psa»dbr.3'/.°/« .  »
Pvseuer Pfandbriefe 3'/,°/» .

» » 4"/, , .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/°
Türk. 1«/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Niimän. Rente v. >894 4«/, .
Diökon. Kommandit-Antheil«
Harpenrr Bergw.-Aktieu . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie»«.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/«

Weizen: Lvko in Newy.März. .
S p i r i tu s :  70er loko. . . .

Weizen September 
„ Oktober .
» Dezember 

Roggen September 
„ Oktober .
., Dezember . . . —

Bank-DiSkont 5 pCt.. Lvinbardzinösiiß 6 VCt. 
Privat.Disko»t4'/.PCt.. London. Diskont 4 PCt.

B e r l i n .  16. August. (SPiritusbericht.) 70er 
50,50 Mk. Umsatz 6000 Liter. SOer loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  16. A>lgust. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 34 inländische. 32 russische Waggons.

216-10

8 4 -  45
8 5 -  40 
94-60 
94 60 
85-40
9 4 -  70

9 1 -  70
9 2 -  40 
99-75
9 5 -  60 
25-95
9 3 -  40 
76-00 

175 60 
181-10 
119-75

81V.
80-50

153-75
155-75
157-75
142-50
142-50
142-50

216-05

8 4 -  45
8 5 - 20 
04-60 
94-40 
85-30 
94-60

91-75 
92 60 
99 75

25-40

75-75 
175-50 
180 30 
119-10

81V«
50-50

153-50
155-50
157-50
141-50
141- 50
142- 00

Standesamt Mocker.
Vom 9. bis einschl. 16. Angnst d. J s .  lu d  

gemeldet. ^  aig geboren:
1. Wittwe Katharina Szatkowski, T. 2. Arb 

Josef Weiisiccki. T. 3. Schuhmacher Johann 
Szlirszewskl, T. 4. Maurer Etzristiau Baum S  
^Bäckermeister Ju liu s  Giese S  6 Arb Lio 
Domagalski, S . 7. Arbeiter Constantin Glama. 
S- 8̂  Fleischenncister Johann Knrowski. S . 9. 
Arbeiter WladiSlaus Weiszewski. S . 10. Arb. 
Ernst Liedtke, S .

. d) als gestorben:
^ ^ " r th "  D»user. 3 M. 2. Viktoria Sawickt, 
2. ? ^ - J a u l  Hanser. 3 M. 4. Willy Konietzko 
3V. M. .5. Willy Neinhold. 6 M. 6. Julian»» 
Drzewick,. 4 M. 7. Antonie Wisocki. 4 M.

.  o> ru»» eheliche» Aufgebot:
1. Oberfcnerwerker Otto Dreßler-Thorn »Mb 

Emma Schmidt. 2. Arbeiter Josef Malkomskk 
>n>d Helene Krüger. 3. Maler Valentin Horn und 
M artha Schwarz.

<i) als ehelich verbinidei»:
1. Arbeiter B o leslan s Jw anski m it Anna  

Gnrni.

17. Anglist: Sonn.-Anfgang 4.46 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.20 Uhr. 
Mond-Ansgaiig 10.09 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.38 Uhr.



W M e  M mtülch«.
I n  dem Pferdebestande des 

M aurerm eisters L o n ra ä  L ek ^a rtL  
von hier, B rom bergerstraße N r. 50, 
ist die Influenza in F o rm  der 
Brustseuche ausgebrochen.

T ho rn  den 14. August 1900.
Die Polizei-Verwattnnff.
Bekanntmachung.

D ie durch Pensionirung erledigte 
Försterstelle des Schutzbezirks B arbar- 
ken der Kämmereiforst T horn  soll sofort 
neu beseht werden.

D a s  G ehalt der S telle beträgt:
a) B aargehalt 1200 Mk., welches 

nach den Gehaltsstufen der 
Königlich preußischen Förster bis 
zum Höchstbetrage von 1600 Mk. 
steigt.

d) Freie Dienstwohnung im W erthe 
von 90  M k. nebst ca. l 0 ,364  ka. 
Dienstland im W erthe von 150 
M ark.

e) D eputatholz 40  rm  Knüppelholz 
im W erthe von 120 M k.

Bewerber, welche sich im Besitze des 
unbeschränkten Forst - V ersorgungs­
scheines befinden, wollen sich alsbald, 
spätestens bis zum 1. Septem ber cr. 
schriftlich un ter Vorlegung ihrer 
Zeugnisse an den städtischen Ober- 
Förster H errn Im xkes in G ut Weißhof 
bei T ho rn  wenden.

T h o rn  den 10. August 19 (0 .
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D er zum Bezirks- und A rm envor- 

steher des I. Stadtbezirks erwählte 
H err Kaufm ann L s o r g  V io ti - iv k  
—  Breitestraße 3 7  —  ist nunm ehr 
in dieses A m t eingeführt worden.

T h o r»  den 10. Augnst 19Ü0.
Der Magistrat.

von 9 Uhr m orgens ab, 
werden im hiesigen B ürgerhospital
Nachlaßsachen versteigert.

Der Magistrat.
Die Roßschlächterei befindet sich 

jetzt Mauer-straße V<>, hiuterm  
„T horner H of", und offerirt zu Frei- 
tag fettes Kernfleisch.__________

M ein in Rudak, nahe bei T ho rn  
belegenes

G r u n d s t ü c k
m it sehr guten W ohn- und W irth- 
schaftsgebäuden, Wasserleitung in Obst- 
und Gemüsegärten, geeignet für G ä r t­
ner, G röße ca. 70 M orgen, will ich 
im ganzen oder auch getheilt billig 
unter guten Bedingungen verkaufen. 
Parzellan ten  nicht ausgeschlossen.
K . N ouvp,B esitzer. Rudak bei T ho rn  1l.

zur absolut sicheren Stelle zu ver- 
geben. Ausk. in der Geschäftsst. d. Z .
E in schw.-br. Wallach,

Reitpferd,
edel gezogen, 9 " g r o ß , ^ ^ « ^ - » - ^  
13 I .  alt, ist zu verk. X o r ü s » .

galizian. Vollblut, ungefähr 1,79 groß, 
tadellos geritten, in jedem Dienst vor 
F ro n t gegangen, zweisp. gefahren, so­
fort sehr preisw erth zu verkaufen.

Schießplatz-Verwaltung.

Ochsen V
stehen zum Verkauf in der

Thorner Stärkefabrik.
fo x ls i- i- iv r-k ü lls ,

1 '/«  J a h r  a lt. m it 3 färb. egal. Kopfz.. 
scharf auf Raubzeug, stubenr., guter 
Begleiter und sehr wachsam, ist billig 
zu verkaufen.

k r ^ U l l S k l ,  Schillerstrche 1.

Wegzngshalver
verkaufe ich 1 Kleiderspiud, 1 
Glasspind, 1 Wäschespiud, 1 
Kommode, 2  Bettgestelle, 1 gr. 
Spiegel, 1 Lampe, 2  Tische, 
mehrere Stühle, verschiedenes 
Küchengeschirr n. andere W irth­
schaftsgegenstände.

F ra u  » l a i l o l s k a ,  Mocker, 
_______  Schweigertstraße 5.

Ein Kinderwagen
sowie mehrere Kinderbettstellen mit 
Matratze zn verkaufen

Friedrichstraße 8 ,  >», rechts.
E in  sehr gut erhaltenes K a b r io le t  

ist billig zu verkaufen. N äheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Feinste», diesjährige»

empfiehlt
O a i » !  8 a 1 r i r » L s s ,

Schuhmacherstrafic.

M e  Fettheringe
L Stück 4 P f. 

empfiehlt P a u l  « kalko»  Brückenstr. 20.

Ach-Kartoffeln,
frühe Rosen- und Schneeflocken, 
hat von sofort abzugeben

SsnU, Dom. Bielawy
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ bei T horn .

Kirschsaft.
^  frisch von der Presse. " M  

_____ Bachestraße 9._ _ _ _ _ _ _ _

.... .  ' Amier
um zugsh. billig, z. verk. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Feldsteine,
gesprengt und rund, hat abzugeben

8snU, Dom. Bielawy
bei T horn .

gleicher S tärke, wenig gebraucht, 
1, 1,20 und 1,50 rn  lang , sind billig 
zu verkaufen. ^

« s v k l ,  Thor» 3.

Wittwe
au s guter Fam ilie, fleißig, perfekte 
Köchin, z. Z t. in Rußland, sucht S tell, 
bei alleinstehendem H erru zur F ührung  
der Wirthschaft oder a ls Stütze der 
H ausfrau. Dieselbe ist bereit, bei be­
scheidenen Ansprüchen, alle häuslichen 
Arbeiten zu verrichten. G ute Zeug­
nisse zur Seite. Gest. Angeb. un ter 
k». 8 .  1 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Z eitung.

I»IW ZllMsÜM,
gegenwärtig noch in S te llung , wünscht 
anderweitig Engagem ent. Angebote 
erbeten un ter ck. S .  au die Geschäfts- 
stelle d. Z tg ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Buchhalterin
sucht zum 1. Oktober, ev. früher, im 
Kom ptoir S t e l lu n g .  Angebote un ter 
kN. 100 a. d. Geschäftsst. d. Z tg. erb.

LerKüferi!!,
tücht., der poln. Sprache mächt., im 
G las-, Porzellan- und S te ingut- 
waaren-Geschäst bewandert, findet per 
1. Septem ber d. J s .  S tellung .

T ü c h t.  L a u fb u rsc h e  findet von 
sofort S tellung .

Lusltsv Thorn,
Breitestraße 6.

V Z Ü N Z S  V Ä N Ä S N ,
welche das Pntzfach gründlich erlernen 
wollen, können sich melden bei

« t t n n s  Iv is e k  » ß so k ß .,
Baderstraße, Ecke Breitestraße.

Zürn baldigen A n tritt ein

U tU s AllkllNRtN
aus guter Fanrilie gesucht.

Frau so k sn n s  Vivtriek,
Breitestraße 37, II.

Eine Anfwärterin kann sich melden. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Z tg. 
A ufw ärterin gesucht Elisabethstr. 12.

Wir suchen für unsere Werk­
statt einen jiing. u. intelligenten

zur Ausbildung als Mechaniker.
8jvZer l!«.. Näli>naschttien>A.-G..

2"iorn. Räckerstraße 35.

TH tige B aiitW er
verlangt Bantischlerei mit Dampf 
betrieb

k*. Argenan.

TchiieiSer gescht!
Beim  unterzeichneten Regim ent 

können sofort tüchtige Rockarbeiter 
beschäftigt werden.

M eldung beim Regimentsschrreider 
in der Kaserne.

Wut« Rrgilueut 4, Thor«.
Ak«n.

der gleichzeitig als Komptoirdiener 
Verwendung finden soll, zum 1. Oktbr. 
gesucht. W o, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Z e i t u n g . _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung kann sich 
melden bei

N o r s k o i r s k S ,  Saatgeschäst, 
_______ Brückenstraße 26._____

Ein Sohn
achtbarer E ltern , welcher Lust hat, die 
M üllerei zu erlernen, kann sich melden 
Seemtthle Jastrow. Lehrzeit 2 
Ja h re . 1. J a h r  10 M ark, 2. J a h r  
15 M ark monatlich.

I s L r v x a t ,
Jastrow.

8iv
!8ick äi68tz llkr Lv,!

sie ist vonHugo Sieg.
U W M M  li>,

und geht ganz vorzüglich, 
auch kaufe ich dort sämmt­
liche Schmuiksachen, denn 
mau hat dort die größte 
und schönste A uswahl.

O sw slc k  K v in -k v 'Z

Brast - Ksrliiilekeil
haben sich bei Husten und Heiser­
keit a ls  ein angenehmes, diätetisches 
G ennßm ittel ganz vorzüglich bewährt. 
A ußer iu der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
H errn /I. K>I-MVS, Gerberstraße, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

KIüiiuM-
auerkaunt. beste unck 

keiuste L larke!
k^skrpsckA vsrkS  v i s m s r e k

Ler^erbok (Kbeiul.)
Vortreter: H V ttlltvr IZ ruK t,
Leks k'rieäriok- u. ^.lbreebtstr. 6.

ernstgemeint!
ist die vorzügl.W irkung v. Nadebenler: 
K a rb o l T h e e r s c h w e fe l-S e ife  
v. B erg m an n  L R o.,R adebeul-D resden 

Schutzmarke: Kteckrenpferd 
gegen alle A rten Hantnnreinigkeiten 
nnd Hantansschläge, wie Mitesser, 
Gesichtspickel, Pusteln, Finnen, 
Hautröthe, Blntchen, Leber­
flecke rc. L S t .  50 P f . bei äck o tt 
I-o v L r und ^ n c k o r»  L  v o .

Lose
zur Berliner Pferde - Lotterie; 

Hauptgew inn i. W . von 1 0 0 0 0  
M ark , Ziehung am  12. Oktbr. er., 
L 1,10 M k.;

zur 3 . Meißener Domban-Geld 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
M ark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., L 3,30 Mk. 

zn haben in der
Geschäftsstelle der »L horner presse*.

8 « S Z » A
ordentlicher E ltern, der Lust zu Pferden 
hat, a ls P o n y -J u n g e  gesucht in

Lindenhos bei Papau.

M ein W ohnhaus,
wunderschön und ruhig 
gelegen, 8 M inuten  von 

S ta d t  entfernt, best. 
aus 6 großen, Herrschaft!. Zim m ern 
nebst Zubehör und B orgarten, bin ich 
willens, anderer Unternehmungen halb. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Evtl. 
Wünsche bei N enovirnng desselben 
können, bei baldiger Angabe, noch be­
rücksichtigt werden.

k .  L n g s lk a r c k t ,  
Kunst- und H andelsgärtnerei, 

Culm er Vorstadt.
E in  neu eingerichteter

in meinem Hause M auerstr. zu verm.
6 u » 1 s v  N oz,o i-, Breitestr. 6.

mit Burschengelaß vom 1. J u n i  zu 
vermiethcn. C ulmerstraße 18.

G r. möbl. Vorderzimmer sofort 
zu vermiethen Gerechteste 5 , UI.

M öbl. Z im m . m. Pension s. 1— 2 
Herren sof. z. h. Schuhnracherstr. 24, IU.

Möblirtes Zimmer
billig zu verm T u c h m a c h e rs tr .  V, I.

2  möbl. Zimm. m. Klavierben. 
u. Burschengel. sof. z. v. Jakobsstr. 9 , 1.
M öbl. Zim. zn verm. B a c h e s t r .  13.

HnMssil. W .-Bsjli««!!,
Brom berger- n. Hosstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräum igen Z im m ern nebst 
Zubehör, Balkon und V orgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtnng, 
Kellerstube, Pferdestall fü r 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F ra u  
t ts s s ,  Brom bergerstraße 98._ _ _ _ _ _ _

M e m  K ie c k iM !
Das aus ätzn allerfeinsteu RokmaterLalien kerAestellts, äaker von 

Zerrten ^veAen seiner vorLÜZflieken Lekömmliebkeit ewxkoblene

S ö L m i s o l » «  I i a - g s r I r L s r
Kalten in Oediväen oäer stets krisek unä auks sauberste in LorL- 
unä katentversoblussllaseben KeküIIt oäer aueb in L^pbons

a ! s  k ü r »
LvA6le§6oUiobst empkoblen.

Dvauevei Englisch Krunnen»
c o l M r s t r k m e  ss r. 9  m v I T V T ,  l! l l!m e r8 tr» 8 8 h  l i r .  S .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^ s p n s p p s e k o r  1 2 3 .

A u s v e r k a u f !
..Um unser Lager a» Lvlzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 

zu äußerst billige» Preisen alle Sorte«
Bretter und Bohle», j
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, / in Kiefer 
Kauthölzer, ? und
Pappleisteu,  ̂ Tanne,
Manerlatteu, /

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene Erlen-Bretter 
und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Bretter und -Bohlen.

I I L n i S L »  L  L L a L L i r .

Z u r  U ü b e n k a m p a g n e
haben komplette, transportable

äußerst billig käuflich oder miethsweise abzugeben.

md ÄiüstrikichMlke. ßi. «I. b. ö.
Danzig, Sandgrube 27 a.

R e e l l e  ^ V a a r e  d e i  n i e ä r l ^ e n  k r e iZ e n .
Lrnxkeble ^ n ru g s to ffe , f 'a le to ls lo ffe , U osensto lfe , 
lag lU oäen , Z porH oäen, im p räg n irte  bocken, vam en- 
locken, L bevio t, g e k i r n t e  kn x k in s, biv.-ee- unck 

lV agentuotie, ? u l t -  unck Siüaf-ckluoks.

IlM ulllM  k U l V Ä iM . IlllUA.
^ I t 8 t ä ä t .  N a r l c t  H r .  2 3 .

KOS Ä M S l - X s M w
jetzt 251«, unter P re is .

Wer Herreisen will,
nehme

- U r L l a l l - V S r s L v v s ^ R r i L K
Prämie für Mk. 1000 auf 8 Tage 15 Pf., 

auf 15 Tage 20 Pf., auf 30 Tage 25 Pf.. ferner 
k i n b r u c d S 'v i e b s l a k l - O e r s i c t z e r u n g  

für Haushaltungen, Mobiliar. Werthgegenstaude re.
F o r m u l a r e  z u m  Selbstausfertigen 

d e r  R e i s e - U n f a l l - P o l i z e n  v e r s e n d e t  gratis, sowie je d e  
g e w ü n s c h te  Auskunft e r t h e i l t  d ie  

„ L l r a n s n l a V v M e l t s r u n s s  - A k t i e n  - a e s e l l s o l i a t t  
I n  L ö l n  a .  I iK .

und d ie  Haupt-Agentur Thor» Q s d r .  1 'a i 'i 's » .

Für Dnmpfkesselbesitzer
empfehle mein- seit Jahren bewährte

K e ste M e in iö sn n g  „ U u tk a n "
6 .  » .  N/lükksi'. Lieferant der Kaiser!. Marine.

Prospekte, sowie nähere Auskunft ertheilt:

r ' .  « r « » » « ,  Thor», Baderftr. 3 8 .
Alleiniger Vertreter und Kenerald-vät für Westpreufren.

n .  L k t t S v -
bestehend iu 5 Zim m er» und Zubehör, 
vom l .  Oktober zu vermiethen.

Elisabethstr. « .

! vsr N088ts lllolL likl kiölirsit!
i s t  ä k s  d s r ü d o i t e

WIliz'Kd« f f S A i M s
»seil üeln hssMirelis» psteet 

Ii»be» i» »Ile» b« «r«»  l lM M s »  «<Ier «U M  r«»
II. E  l/«.. M - M M i ! .

Versetzungshalber ist die

)
bestehend aus 2 S tuben , Heller Küche, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

ü»SgoVl»KS, gepr. Lokomotivheizer.

Die 1. Etage
vom 1. Oktober z» vermiethen

Nenstädt. Markt S 6 .
Wohnung v. 4  Z im m . n. reicht, 

fubeh. fü r 425 M k. M ellienstr 84, 2  
:rep., z. v. Uo>sr, Brom bergerstr. 66.

Parterre-Wohnung
von 5 Zim m ern und Zubehör, Bade- 
raum , G lasveranda, Gartenbenutznng, 
für 650 M ark ; auch ist dort ein 
Pferdestall nebst Wagenremise sowie 
ein Bureanzim m er zu vermiethen. 

s .  K o g g s l r ,  Culm er Chaussee 10.
1. E tag e ,3 Zimm ., 
Kücbe u. a. Zube- 

,  /  hör, vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Gerberstraße 16. P re is  
460 M ark . « .  1 - k o b s p .

Freilvillige Fellemehr.
Sonnabend, 18 . er.,

abends 8  U h r:Uebung
im Spritzenhause.

Der Abtheiluugsftthrer.
D arleh en  ausLebensvevs-Police, 
^  Schuldschein, Kaution rc. 
schnellerhäitl. reell», billig. Rück- 
porto. lallllv klsindolö, Hamiche» S a .

WM IlsiitiM-
külillillillö ,

UIM-ij»iII«»x8diIi!>isk
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sitld zu haben.
6 . D M d r E k I ' t t i i g  k l le k c k rM srv i.

K atbarinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Ane Uuhnung 2. Ange
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Z u  erfragen Culmerstraße 6 , I .

Eine Wohnung,
1. E tage, 3 Z im m er, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer Part. u. Keller, P re is  
500 M ark, vom 1. Oktbr. zn verm. 

L u s l s v  Breitestr. 6.

Wohnungen
von 3 Zim m ern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zn vermiethen.

IV. kl-odiew skr, Culmerstraße l2 .

Meine Wohnung,
3 Zim m er, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige M iether zn vermiethen.
________ML-, Culmerstraße 2 0 .

F r e u r r d l .  W o h n u n g ,  2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen Culmerstraße 13.

K tlW W t KchlW,
7 Zim m er und Zubehör, sowie große 
V eranda, auch Gartemmtzung, zu ver- 
miethen. Bachestraße 9 , P a r t .

Kleine W ohnung sofort zu ver­
miethen Gerberstraße 11.

Gerberstraße 13/15 z. verm .:
1 W ohn., 3 T r., 3 Z. n. K., 350 Mk. 
1 „ Part., 3 „ „ „ 350 „
1 „ 2 Tr., 2 „ „ „ 199 „
mit Zubehör und vollständig renovirt.

. WiLhelmsPlotz G,
gegenüber der Garnisonkirche, herr­
schaftliche W ohnung, 3. Etage, 4  Zim m ., 
2 Balkons, Badcstube rc., zu verm.
________  A u g u sL  68O ZSU .

«ilpIlllsWi. knilnsir. z.
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen.

c k iiL R is t  L r io s r i» , i .

NodllllU vö» 5-6 chlimmi,
Entree und allem Zubehör, v o n  
sofort in meinem Hause, Coppernikns- 
straße 7, zu verm ieden.

V I s r a  I - v v t r .
I n  meinem Hause, Coppernikus- 

straße 24, ist vom 1. Oktober d. J s .  
eine m ittlere W ohnung in der 2. 
E tage, nach vorn, zu vermiethen. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ F ra u  K o w a l s k i .

Araberstraße 4
ist die 2. E tage, 4 Zimm er, Küche rc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.
____  K o n r s r l  TolH yssartr.
... M ittelwohnung, passend 
für älteres Ehepaar od. alleinstehende 
Person, vorn 1. Oktober zu verm.

Auch kann ein Lehrling in meiner 
Gärtnerei eintreten.

Ü enlsvkel, Mocker, B ornstraße 3.
2  Wohnungen von je 3 Zimm., 

Küche und Zubehör, und ein möbl. 
Zimmer zum 1. Oktober zu verm.

W a ld h ä n s c h e n .
S Zimmer, Entr., Küche, Speise­

kammer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Araberstr. 5 , Nl.
H tto h m m g , 5 Zim m er, Küche, reicht.

Zubehör, zu verm. Schillerstr. 
N äheres Altstädter M arkt 27, IN.

Meine Wohnung
zu vermiethen Coppernikusstr. 41 . 
Kl. Hofwohnungen z. verm. Baderstr. 5.

Goldene Doinenuhr
nebst Kette Mittwoch Abend an 
der Weichsel verloren. Gegen B e­
lohnung abzugeben

Gerechlestraße 5 ,
Täglicher Kalender.
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Beilage za Rr 191 der ^Hörner Presse"
Freitag den 17. August lSVV

I

Eim Rede des Kaisers ü b e rA ,in a .> L ,U °^
Bei den Angehörigen eines deutschen Offiziers.

der sich »nit einem der Truppentransportdauipfer 
auf dem Wege nach China befindet, ist ein B rief 
des Offiziers eingegangen, der dem „Berl.Lokalauz." 
zur Verfügung gestellt wird. Voller Wärme und 
Begeisterung schildert der Schreiber zuerst die 
Momente, die der Abfahrt des Schiffes voraus 
gehen, besonders das Erscheinen des Kaisers:

„Es war m ir in dem Augenblick nichts mehr I
ich fühlte mich eins m it a ll' den nenen l ^ub ilam n  "e r Regierung ihresfremd. ..... „  ...... ........... ................

Offizieren und Soldaten, den» ohne ein W ort ge , ,  . . . .  . . .
spräche,, zu haben, hatte Se. Majestät uns alle m it herzlicher Freude und Dankbarkeit theil

Kaiser Franz Josef.
1830. -  18. August. —  1900.

Von Dr. H a » s F r ö d e  n <Graz).
------------  (Nachdruck verboten.)

Erst anderthalb Jahre sind vergangen, 
die Völker Oesterreichs das fünfzig jährige

Kaisers
Franz Josef fe ierten: ein Fest, an dem alle

seit

m it seinem Blick 
Ganzen vereinigt
an dem Kaiser vorbei. E r richtet eine Ansprache Aeor»ckten, m it oer Noth des Oevelw zu 
an die Truppe», dann ergeht der Befehl: Die kämpfen haben, zum Segen wurde. Denn

...... > j ) E  ausdrücklichen und bestimmt geäußertenHerren Offiziere . . . . !  „D ie A nsprache ." so 
heißt es in dem Briefe weiter, „d ie  Se. M a ­
je s tä t  » n n  a» u n s  r i c h t e t e ,  kennt I h r  nicht, 
nnd ich schreibe sie Euch daher, wie w ir  sie uns 
alle genau gemerkt und  dann gemeinsam zn 
sammengestellt haben."
,  I n  der That ist die Rede, die bisher nicht be 
rannt geworden ist. von so hervorragender Be- 
Kaifrr'"'a t " ^  ^  hier wiedergegeben sei. Der

:A e  gehe',, ernsten Sachen entgegen. 
käM.iN? Meine Absicht haben sich die Ber> 
Ich benbnL..K^'ua bis ans's äußerste zugespitzt. 
W : . , „  g M t'a te  vor vier Jahre», der Welt durch

Wunsche des Monarchen entsprechend, dessen 
! schlichtem S inne geräuschvolle Ovationen 
> widerstrebten, hat man diese Feier durch 
Akte der W ohlthätigke it und S tiftungen  zu­
gunsten der allgemeinen W oh lfah rt begangen. 
Nach M illio n e n  zählen die Summen, die 
damals den Armen und Bedürftigen ge 
spendet wurde», nnd in  allen Provinzen des 
Völkerreichen Landes entstanden neue 
Schöpfungen und S tiftungen, die den Namen

M °-»° ^  Kaisers Franz Josef tragen,
verwischen est.^,,'4. da sich die Worte zu leicht Dabei hatte doch die Feier jenes 
Warnungen b l i e b t , êben, aberMen,e 2. Dezember 1898, a» dem vor einem 
sowie sie liegen? haben^brenGrmid wdernä>!z-! halben Iahn ,W ert der achtzehnjährige P rin z  
Gefaiidten ^  ?"«-!'-!.'' "es Gemier? S a ti n die Franz Josef den habsbnrgischen Kaiserthron 
besser ^n fshätzen^np'n.''^ Volke geahnt und bestiegen hatte, einen wesentlich politische» 
den Truppen ihrer ReaieVn" ^  Charakter. U nw illkürlich lenkte man die
bracht haben. So haben w ir d ie s e ^ ^  er^I Blicke auf jene Spanne Z e it zurück, die die 
leiden innsseii. Rnhcn Sie nicht eher. als bis der zweite H älfte  unseres Jahrhunderts bedeutet, 
rMl^Gii'ade"fl?ht^" geschmettert, auf den Knieen »nd welche Fülle  von S to ff bot sich da den 

Dam it Sie. Meine Herren, wenn Sie ^ „ B e t r a c h t u n g e n  der B lä tte r  dar! Im  großen 
andere» fremdherrliche» Offizieren gesraat werde» S tu rm - und D rang jahre 1848 » im m t der 

.tv tll Ich  Ihnen gleich Meine jugendliche Monarch die Zügel der Ne- 
d rg r k n ,  a U n t e r -  giernng über ein Reich in die Hand. das
Beste n fn  d ^. S, n k ^  ^ ^ ! a r i s c h e ^ ^ n  den Stürmen dieses „tollen Jahres"

7 "  w ü rd .
k, - . ' -* -» ---------  ---- !...- >wie das Nachbarland, M it dem es durch

seine Geschichte auf das engste verknüpft
w i e d e r  e in t r e te n d  Wer das sein wird. w e i ß I g e w a l t s a m e  Abrechnung m it 
Ich  „och nicht; es heißt ja auch. die Kaiserin sei I ta l ie n  und Ungarn fo lg t der erste Konflik t 
schon geflohen. Außerdem scheint neben dem m it Preußen, und der Tag von Olmütz 
Chmesenaiifstande a iK  ein Madschnausstand aus- bezeichnet einen pornberaebenden Erkola -
gebrochen zu sein. E i n e r  A u s t h e i l n » «  des »her dann kommt das N. a lü ^  ^ ^  ;«« « r ite n  chinesischen Reiches w e rde  Ic h  i.0.^ tom m t daö U iigliicksiahr 1859 IN
Mich ans das entschiedenste widersetzen- t>em Oesterreich die Loinbardei,
« « ^ ' ' n n .  ! ! " ^ ^ d » u e r  Meinung vorläufig ganz »och unglücklichere J a h r 1866,
« n v  g a r n i c h t  zu d enken ,  de»u das würde> Venedig ve rlie rt nnd in dem sich der V er

Geräusch in  die W e lt der Erscheinungen 
treten. V o r dieser Persönlichkeit verneigen 
w ir  »ns nicht blos m it der Ehrfurcht, die 
w ir  dem Herrscher schuldig sind, w ir  
huldigen zugleich dem Charakter eines 
M annes, der in  hingebender und auf­
opfernder P flich terfü llung allen seinen Unter­
thanen ei» leuchtendes Beispiel gegeben hat 
und der unter allen Wandlungen der Z e it 
sich selbst getreu geblieben ist.

I n  das J a h r der 
die G eburt, in  das
R evolution fä llt  die Thronbesteigung dieses 
M annes. W as dazwischen lieg t, ist eine 
glückliche K indheit nnd Jngendjahre, die den IjhH 
ernstesten nnd vielseitigsten Studien und der 
sorgfältigsten nnd planvollsten Vorbere itung

unheilvolle Stunde raub t ihm den einzigen 
Sohn, die Hoffnung des Laiches, nnd kurz 
vor der Feier seines Regierungsjubiläum s 
stößt ein N ichtsw ürd iger der edlen F rau , 
m it der der Herrscher den Thron solange 
getheilt hatte, den M ordstah l in  die Brust. 
Von da an ist das Heim seiner jüngsten 
Tochter M a rie  Va lerie , Schloß Wallsee, das 
am rechten Ufer der Donan unweit der

^  ^  ................. .. .S traße  liegt, auf der vor Zeiten die N ibe-
J iill-R e vo lu tio n  fa llt  langen „ach „Pechelareu" zogen, der Z ,i-  
J a h r der F e b ru a r-!f l„c h ts o rt des vielgeprüften Monarchen, den 

er immer wieder aufsucht, wen» er das Be­
dürfniß  empfindet, m itten in den schwer auf 

lastenden Regiernngsgeschäften eine
Stunde der E rholung zu genießen. 

Wenn diese Last der Negiernngsgeschäfte 
be- 
E r-

nicht blos darin  zu suchen, 
in den Jahren des A lte rs  jede 

Last schwerer empfiiidet als in  der Z e it der 
Pollen M nn iieskra ft. D ie verworrene» inne­
ren Verhältnisse Oesterreichs sind die U r­
sache, daß der Monarch in  den letzten Jahren 

machen. I »lanche Stnnde der Ungeduld, manche Re- 
Tale»tIN i>»a der Unlust an der Ausübung seines 

hohen Berufes hat überwinde» müssen. Der

auf den Herrscherbernf gewidmet sind. D ie 
Gärten von Schönbrun» sind der Schauplatz, f l ir  den Kaiser in  den letzten Jahren 
die kleinen Grafen Bvnibelles und Coronini sonders drückend gewesen ist» so ist die 
sind die Gefährten seiner Kinderspiele. Vorn klärnng dafür 
vierzehnten Jahre an beginnt der Unterricht! daß man 
in den militärischen Gegenstände». Schon 
frühe eignet sich der junge P rin z  die 
Kenntniß der Hanptsprachen Europas a» 
zugleich sucht er sich m it den Sprachen der 
Völker Oesterreichs ve rtrau t zn 
E in  ungewöhnliches linguistisches 
kommt ihm hierbei zu statten, svdaß der
Monarch später in der Lage ist, sich m it moderne K o iis titiitio »a lis l» iis  i» seiner par-
Vertre te rn  fast a lle r Völker des Reiches in 
deren Id io m  unterhalten zu könne». E r

länieutarischen Form ist »Nil einmal auf das 
P rinz ip  der M ehrhe it gegründet, nnd die

empfängt auch Unterricht in Philosophie, Begehrlichkeit Slawen hat nicht ohne so 
Rechtswissenschaft und Staatenkunde nnd hat »lauchen E rfo lg  dieses P rin z ip  fü r  ihre 
sich schon ein bedeutendes Wissen angeeignet, Zwecke ausgebeutet. A u f der anderen Seite 
als er zum ersten M a le  in  die Oeffentlichkeit spricht nicht nur seine historische Mission in 
t r i t t .  I m  Jahre 1847 war Kaiser Ferdinand Oesterreich fü r das Dciilschihnni, auch seine
verhindert, den ungarischen Reichstag in 
Person zn eröffnen, nnd er schickte als seinen 
S te llvertre te r den Erzherzog Franz Josef. 
M i t  einer Sicherheit nnd W ürde, die an 
dem junge» M anne angenehm ausfiel, 
ledigte dieser sich der Ausgabe, und

überlegene K u ltu r  macht ihre Rechte geltend, 
und ein S taa t, dem eine vermittelnde 
Sprache des Verkehrs unter seinen Nationen 
wie unter den verschiedenen Gliedern seines 

ent- rechtlichen n»d adm inistrativen O rganism us 
die le in  Bedürfniß ist, ist darauf angewiesen, sich

günstige S tim m ung der M agyaren steigerte! derjenigen Sprache zu bediene», die alle»
sich zum Enthusiasmus, a ls der junge Prinz Gebildeten geläufig ist. Dem Föderalism us
seine Ansprache im 
Ungarisch und wie aus

reinste» fließenden 
dem S tegre if h ie lt.

sind in  dieser Hinsicht Grenzen gezogen, die 
er nicht überschreiten darf, wen» der Ge-

Dergleichen hatte man in  Ungarn noch n ich t! sanlintstaat nicht darunter leiden soll. Das
den letzten 

und er hat 
als die 
ähnliche

dann das erlebt, da Kaiser F ranz 
in  dem es! Gelegenheiten sich stets

I .  bei derartige» ! >st auch Kaiser Franz Josef in  
der lateinischen Jahre» klarer als je geworden,

Sprache bediente und Kaiser Ferdinand seine > besonders in militärischen Dinge»,
sogenannte „Zde"-Bewegu»g und

D ie erworbenen militärische» Kenntnisse Erscheinungen hervortraten, eine Festigkeit
I sollte der junge P rin z  bald im  Felde er- gezeigt, 
I Proben. Im  A p r il 1848 suchte er in I ta l ie n  ° r

die an das schöne W o rt eriiiiie rte , 
in  einer bedeutungsvollen Stunde

ein deutscher Fürst b in ."am 6. M a i jenes Jahres empfängt er die 
! Feuertaufe, im  Herbst b ring t er Tage der 
E rholung nach den Strapazen des Feld 

die beiden -uges in  dein geliebten Schönbrnnn zu, «»d I ,,,,,,isteriumS 
verwandeln, sein Studierzim m er d rin g t h ier die Nach '

Den „fleißigsten M ann  der Monarchie"
hat einmal der Präsident des Bürger« 

Hasuer den Kaiser Franz

S ie ^ s ic h '"v o r^ Ä e n ^ v o r"  UntÄchätziing ^"des I welche Wandlungen in ? eu  "G?-1 das Lager^Radetzkys a u f. ' Be i S an ta^L iic ia  I anssprach : „ Ic h  werde nie vergessen, daß ich
Gegners. Der Chinese ist. wie M ir  Hanptman» ich'cken der Nationen wie in  den Ge-
D w w e gesagt, ein braver Soldat, der auch am I stnnungen ih re r Herrscher und in den Ueber-
«Meßen Freude hat. nnd in der Hand tüchtiger lieferungen. in  denen sie arofi aeworde» Nnd Mhrer ein nicht zn unterschätzender Gegner, mit «bworoen w'o
A u  modernste» Waffe» ausgerüstet nnd gut von I ^A bv llz rehe» , ^lS sich die beiden
Uropa,sitze,, Jiistrnktore» ausgebildet. Herr Gegner von 1866 ,n Freunde v e rw a n d e ln ,," ' ,ein V iuoierzim m er o rin g t h ier die Nach-,Josef genannt. Das hat er immer in
D a w r! Sie werde» die Herren eingehend über d,e einen Bund schließen, dessen Gründung richt von den Vorgängen in  W ien. die zur halten "  ^
C h i n N ' / l . s ^  p r i e m e  Aera des Friedens fü r  die europäische Folge hatten, daß die kaiserliche Fam ilie  sich' '
rmen gleichwerth igen^nropäi^c,,^G egn!r vor ^Esterreich-Ungarn »och Ol,nütz begab. D o r t vollzog sich der ... «„ge.pannle
sich z» haben. Aber vergessen Sie auch seine "  kolge des B e rlin e r Vertrages Bosnien und Thronwechsel, nnd „n  Bewnßt ei» der großen fü ll,,na  läßt ilm  eine a l - iU  m»
S M erlis t nicht B e h a n d e l n  S i e  i h n  g u t .  die Herzegowina seinem Völkerverbande an- Verantw ortlichkeit und der Sorge», die ihm s t/ ,a ,na a s ^ tivas  Selbstv ^
den» er «st nm die Finger zu wickeln; aber er hat geschlossen, ist nach außen hin eine neue das Schicksal anserleate r ie f der
L  U i . . U  s-in °r s L  H - r r s c h L L ! e  L L  ' damals a n s? '„O  ? ^ ? ^ » s e t z 7 7 h ^ ^ ^ ^
Behandliiiig z» ertrage». Vor allem warne Ich  i '^ e n  Eristenz geschaffen. Und wie hat sich »leine Jugend, lebe w o h l!"  Am  2. De- Morgenstunde findet ihn an seinen A r l - l l s

Iwosen S .  wäs E  des staatlichen O rganism us
d-.nmonr schon als Seekadett bei der Einnahme verknüpft ist. D ie Zweitheilnng der Monarchie 
r»,io-nEn!?rts mitgekämpft hat und die Ersah- schafft eine neue Ordnnng der Dinge, »»i>

lande?,.^rren. W ir können darin von den Eng- modernen K o iis titn tio iia lism ns Fühlung 
gerade j,?r»en. die hierin sehr praktisch find nnd w in n t und " '  - ^

und
eine

d 'L  l L  b r e c h t  verzichtete .md der Sohn ^ i t  in ^ n .  hat er sich ^n r M  « « ! » ,  
desselben, Franz Josef, den Thron Habs- „nd  dam it hat er seine gesunde N atur b is

in  die Jahre des Greisenalters widerstands­
fähig erhalten. W ie er dabei in der Ans- 
i'lbnng seiner Verufspflichten von seinem Ge-

^ v ° n ' e  Monaten vkle  Truppen- alte»
sich von den Trad itionen 

Metteriiich'schen PolizcistaatesLenten r?d °°habt habe,,.. Machen.Sie n .il A re n  " ' 7 ' '  ,cye„ P0ilze.,taales fre
erschlafftem ^ausspiele, damit sie nicht m it I L e i d e r  w ird  dieser heilsame V e r
der geringe» AVer l>em gnten Este» nnd iu»g«»üsprozeß bald genug gehemmt durch

burgischer Monarchie bestieg.
W ie o ft mochte in  der Folge der junge

des Herrscher, in  dessen Hand die Vorsehung die ____„  ......... .............
ge- Zügel der Regierung über eines der größten I dächtiUß müerstübt w k  darüber weiß eine 
des j Reiche gelegt hatte, »nit wehmüthigen E r- m it den Lebeiisgewohiihelte» und der Thä tig - 

iniierungen jener Z e it gedenken, in  der er keit des Herrschers vertraute Persönlichkeit 
von seiner Jugend Abschied genommen folgendes zu berichten: „D e r Kaiser ar-
hatte, um sich dem höchsten und zugleich beitet m it der größten Genauigkeit, wobeiUMMW M ZM D
M aka rt Gestalt und Lebe» verliehen hatte, 
da schmücken drei K inder, ei» Sohn und

m» I» « -  k » » - ,u « ,n  D u ld „ .  d-m b -i de- A « m , ä  
U ra ls  Skvmour. Es sei nicht u»möglich, 'daß I d "  Gegenstand von I seiner Herrscherpflichten das Schicksal so
weik-bn,rrsi^>wei> Oifizier aus seiner Handlniigs- H"^'6u>>ge»> sein, die darum nichts an Herz- schwere Prüfungen auferlegt hatte das 

eise u,,a,mehml,chieite» erwachsen, wenn er auch l lichkeit verlieren, weil sie ohne lärmendes « schwerste Leid beschieden sein. Eine dnnkie.

zu bestehen. So erznlstte der Müdere 
min st-r Glaser, der Kaiser h.!b7?hn i.! ' L  

'" 'e r  »enen, sehr umfangreiche,. 
^ ^ A ro z e ß o rd n n iig  auf zwei einander w ider- 
!b " ^ rn d e  S tellen anfmerksam gemacht, die
I .  .-f.-» " »nd scharssinnigen
L in s te,1 entgangen waren. E in  anderer 

ö" erinnern, daß einmal 
S  „ 7 . /  .  " "  unbedeutender Gegenstand znr 
Sprache kam, von dem nur dem Kaiser in  
. innern,ig geblieben w ar, daß er bereits 

^ u u la l rn Verhandln,ig gestanden hatte. Das 
gute Gedächtniß Franz Josefs hä lt auch jede 
eumial gesehene Person fest, und es bedarf 
daher bei öffentlicheil Einpsäiigen selten einer 
Zerm itte lnng. W er bei solche» Gelegenheiten 
von ihm ins Gespräch gezogen wurde, empfing 
den Eindruck einer großen Persönliche» Liebens-



M »!
«l!W r-lülie mellt 

8  V L  L L v t  d 8LeIigeinä88 susgefülikt stikll.
Wenden Lie sied äeslrald, eke Lie rur Ver- 

^edunx Illrer ^oreixen scLreilen, an die älteste, 
erfahrene n. leistun ŝfaki^e ^nnoncen-Uxpeäition

8 s»8M8tsm L Vogler L.K.,
L S lü W L W «  i - k r - u W A .

LLren^ reelle, aulmerksame unä billi§ste 
Leäienunx. Li§cne Luelräruelrerei, kuclidinäerei, 
Stereotypie ete. ^nsardeitunx von Reklamen 
grossen Lt^ls äured besondere LiotübriiQsss-^.b- 
ttieilunx. K.ostenvoranseli1ä^e un6 L1ustervorla§en

§ern ru Diensten.

KogrUnüst lWS.

Würdigkeit, die selbst dem Befangensten die 
Zunge löst."

Der sympathischste und zugleich am stärk­
sten hervortretende Zng in dem Charakter­
bilde des Monarchen ist sein, man kann wohl 
sagen, leidenschaftlicher Trieb, sich den Armen 
und Bedürftigen persönlich wohlthätig zu er­
weisen oder zn Stiftungen beizutragen, die 
diesem edlen Zwecke zu dienen bestimmt sind. 
I n  dieser Hinsicht hat er eine allezeit ver­
schwenderisch freigebige Hand, und er würde, 
wie jener gütige Cäsar Roms, jeden Tag für 
einen verlorene» ansehe», der ihm keine Ge­
legenheit bieten würde, diese schönste aller 
Tilgenden zn üben. D as weiß man in P a ­
lästen der Großstadt wie in den Hütten des 
ärmsten Hochgcbirgsdorfes, und darin liegt 
eine weitere Erklärung für die nngehenre 
P opu laritä t, deren sich Kaiser F ranz Josef 
in seinem ganzen Reiche erfreut. Allen N a­
tionen dieses Reiches, die mit zäher Leiden­
schaft ihr Sonderinteresse verfolgen und sich 
gegenseitig oft in erbittertem Kampfe be­
fehde», fehlt es doch nicht an einem eini­
genden Bande, und dieses Band bildet die 
Person des allverehrten Herrschers. E s wird 
nur der wahre und nngeheuchelte Ausdruck 
ihrer Empfindungen sein, wenn die Völker 
dieses Reiches von den Höchstgestellten bis zu 
den Niedersten ihm am 70. G eburtstage die 
herzlichsten Huldigungen m it dem Wunsche 
darbringen, es mögen ihm, der Monarchie 
und der friedebedürstigen Menschheit zum 
Heile, am Abend seines Lebens noch eine 
Reihe von Jah ren  des Glücks und jene 
Freuden und Erfolge beschicken sein, auf die 
er sich durch ein mehr als fünfzigjähriges, 
an M ühe» und Sorgen so überreiches 
Wirken den vollen Anspruch erworben hat.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 14. Angnst. (Verschiedenes.) Der 

Herr Regiernngs-Präsideilt in Marienwerdcr hat 
die Wahl des Herrn Mühlengutsbesitzers Fiedler 
zum Beigeordneten hiesiger S tadt bestätigt. Zur 
Einführung n»d Verpflichtung des Herrn Fiedler, 
sowie znr Beschlußfassung über Vereinigung des 
großen Cnlmsee'er und des kleinen Mialknrz-Sees 
mit dem hiesigen Stadtbezirk und znr Wahl der 
Voreinschiihttngs-Koiiiniission für die Periode von 
Oktober 1900 bis September 1903 findet am 
17. d. M ts. eine Stadtverordnetensiiznug statt. — 
Dnrch den Herrn Aichmeister Braun aus Tkorn 
findet z. Z. hier eine technisch-polizeiliche Maß- 
und Gewichtsrevision statt, bei welcher bisher 
schon recht viele Beschlagnahmungen von Ge­
wichten rc- vorgekommen find, trotzdem lange Zeit 
vorher die hiesigen Gewerbetreibenden auf die 
bevorstehende Revision anfmerksam gemacht worden 
waren.

s Vliesen, 14. August. (Drainagegenofienschaft.) 
Die Vorarbeiten für die Bildung einer die In te r­
essenten in Arnoldsdorf, Hans Lapatken, Braus' 
rode nnd Braunsfelde umfassenden Drainagege- 
ilossenschaft find jetztfertiggestellt. Die Anfiedelungs- 
kounnisfion beabsichtigt, die Bildung der Genossen­
schaft nicht abzuwarten» sondern mit der Anlegung 
eines umfangreichen Drainagesystems in den Ge­
markungen Hans Lopatkcn und Brannsrode schon 
jetzt vorzugehen.

r Culm, 15. Angnst. (Verschiedenes.) Der 
hiesige Kricgervere!» hat mit Rücksicht auf die 
Vorgänge in Ostasten beschlossen, den Sedantag 
durch gemeinsamen Kirchgang zn begehen und von 
der bisher übliche» Festveranstaltung abzusehen. 
— Am 25 jährigen Stistnngsfeste des Thorner 
Kriegervereins am 26. Angnst wird sich der hiesige 
Kriegerverein in großer Anzahl betheilige», da die 
Vcreinskasse die Hälfte des Fahrpreises tragen 
Wird. Im  nächsten Jahre feiert der hiesige 
Kriegerverein das 25 jährige Stiftungsfest. — 
Gestern Abend fand die erste probeweise Mobil- 
machnng der Maximgeschiitz-Abtheilung des hiesigen 
Jäger-Bataillons statt. Nach einer kurzen Ge­
fechtsübung rückte die Abtheiln,,g wieder e i» .-  
In» hiesigen Jäger-Bataillon haben sich für die 
weiteren »ach China zn entsendenden Bataillone 
über 100 Mann, darunter über 20 Ober-jäger. 3

Einjährig-Freiwillige und 1 Musiker, gemeldet. — 
Sämmtliche Rippen gebrochen wurde» einem Kinde 
durch Ueberfahren von einem Bierwagen. — Der 
polnische Sokol-Tnrnverein gedenkt, am Sonntag 
im Verein mit den Schwetzern, Thoruern. Culm- 
see'er» u. a. Sokotisten hier ein Turnfest zn feiern. 
Während in früherer Zeit ein Umzug in der Tracht 
der Sokols erfolgte, ist dieses jetzt verboten 
worden, desgl. die Anlegung der Uniform über­
haupt. — Am 18. Angnst rückt das Jäger-B a­
taillon znr Schießübung nach Gruppe aus, kehrt 
am 25. zurück und begiebt sich bereits am 27. 
wieder ins Manöver-gelände (B e re u t-Carthans).

Dt.-K,o»e. 13. Angnst. (Gntsverkanf.) Das.bls- 
her dem Rittergutsbesitzer Georg Nse gehörige 
Rittergut Stibbe ist in den Besitz des Arztes Dr. 
Max Günther i» Marzdorf übergegangen.

Pelplin. 14. August. (Vergrabene, Kirchenge 
räthe.) Durch die Staatsanwaltschaft in Tilsit sind 
folgende, jedenfalls von einem Kircheiidiebstahl 
herrührende zrrbrochene oder berstnnnnelte Theile 
kirchlicher Geräthe mit dem Ersiickien > m Aus- 
kilnft, falls der Diebstahl etwa iNi Blsthlim Culm 
stattgefunden haben sollte, hierher gesandt worden: 
ein anscheinend silberner KaililendeLel nebst zwei 
ansck,einend silbernen Henkelthellen; 5 metallene 
L e ic h te s  vergoldete Silbertheile einer
aothischeii Monstranz nebst zwei Theilen eines 
silbernen Spruchbandes, von denen der eine Theil 
die Inschrift „Lees", der andere die Inschrift: 
„Lkbernaculam" enthalt; ein Medaillon mit dem 
Bild»,iß des Papstes Clemens nnd der Inschrift: 
„8. oismans". Die Stücke sind bei Erdarbeiteu am 
Memelnfer gefunden worden.

Marienwerder. 14. Angnst. (Das mangelnde 
Eittfahrtstgnal in Tiefena») hatte bekanntlich vor 
einigen Tagen auf der Strecke Thorn-Marienbiirg 
eine erhebliche Verzögerung des Marienbiirger 
Abendznges herbeigeführt. Der Stationswärter 
war. wie die Zeitungen berichteten, der Meinung 
gewesen, daß der Zug schon durch fei. und mußte 
erst aus dem Dorfe herbeigeholt werden, um 
Sicherheit über die Lage zn schaffe», wodurch eine 
starke Verspätung hervorgerufen witrde. Der 
Biedere verwahrt sich jetzt nach den „N W. M. 
dagegen, daß er angetrunken gewesen sei, nnd ver­
neint auch, im Dorfe gewesen zn sein. E r will an 
dem in Frage kommende» Abend nur ein wenig 
„eingenickt" nnd, als er um 10'^ Uhr erwachte, 
der Meinung gewesen sein, daß der Marienbiirger 
Zug bereits dnrchgefahren sei. da er von dessen 
verspätetem Abgänge nichts wußte. Daher habe 
er sich nach der nahezu 1 Kilometer entfernte» 
Signalstange begeben, nm das Eiufahrtszeichen 
für den am nächsten Morgen die Strecke 
passirenden ersten Personenzng ans Marienwerder 
aufzuziehen. Gerade zn dieser Zeit näherte sich 
nnerwartet der Marienbiirger Zug, und hiermit 
sei feine Abwesenheit von der Stativ» zn erklären.

Danzig, 14. Anglist. (Der Danziger Krieger- 
verein) hat mit Rücksicht anf die kriegerische Lage 
in China beschlossen, von der Feier des Sedan- 
festes in diesem Jahre Abstand zu nehmen.

Bartenstein, 14. Angnst. (Ueber eine empörende 
Herzlosigkeit) eines Sohnes gegen seine Mutter 
wird von hier der „K. H. Z." folgendes berichtet: 
Der Barbier K- hatte seine M utter bei sich 
wohnen. Seit längerer Zeit war es aufgefallen, 
daß die Frai» nicht mehr sichtbar war, und als 
man K. nach dem Grunde ihres Verschwindens 
befragte, erklärte er, daß seine M utter verreist 
sei. Vor knrzem waren Gerüchte laut geworden, 
daß die alte Fran von ihrem Sohne eingesperrt 
gehalten werde. Anf Anzeige bei der Polizeibe­
hörde wurde der Sache nachgeforscht und dabei 
die 70jährige Frau in elendestem Zustande im 
Schweinestalle vorgefunden. Sie soll dort seit fünf 
Monaten gelegen haben. Ih r  Körper starrte über 
und über von Schmutz, und der ganze Leib war 
mit Wunden bedeckt. Die ganze S tadt ist über 
das Geschehuiß entrüstet, zumal K- ein wohl- 
sitnirter Mann und Hausbesitzer ist. E r soll bereits 
in Haft genommen sein.

Jnsterburg, 11. August. (Brand) Das an der 
Angerapp gelegenegroße Bergnügilugsetabliffemeiit 
Lnxenberg ist in der Nacht vollständig niederge­
brannt. Der Besitzer nnd feine Angehörigen retteten

A ,ignst.' (J>> C h in a  gefallen) sind b is  
jetzt, sow eit b ek an n t gew orden , d re i Tcksiter. die 
M a tro s e n  K aschnbat. G eisendorfe r nnd  P u tsch ien .

H eiligenbeil, 12. Anglist. (Besitzwechsel.) Diever- 
wittwete Fran Rittergutsbesitzer Ellen V.Siinpsou- 
Georgenbnrg geb. von der Groben hat das Ritter­
gut Pannewitz im Kreise Heiligenbeil vom Ritter­
gutsbesitzer Herrn Adolf Leweck gekauft. Adl - 
Vannewitz ist 214 Hektar groß, sein Grnndstcner- 
Neinertrag beträgt 2433 Mk.

Samter, 13. Angnst., (Gntsverkanf.) Das bis­
her Herrn Nickel gehörige. 232 Morgen große 
Vorwerk bei Samter ist mit allem Inventar und 
Ernte für 127000 Mk. in den Besitz des Herrn 
Gutsbesitzers Wilke aus Anhalt-Deffan überge­
gangen. __________

Die Zigarrenfabrik H .E.Sim on in J a s t r o w  
hat eine Sendnng „Jastrower Gesnndheitstabak" 
durch Vermittelung des Reichsmariueamtes als 
Liebesgabe für unsere Truppen »ach-China ge- 
iaudt. -  Zilr Regelung der mangelhaften Fähr- 
verhaltniffe ,» N e u e  » b ü r g  ist von einer dort 
eiubelnfeneu Versammlung von Interessenten be­
schlossen worden, vom 1. Oktober ab einen Dampfer 
für den Fährdienst einzustellen und eine Garantie- 
zeichunng dafür zu übernehme», daß dem Fähr- 
besitzer Herrn Märtens, der den Dampfer zu be­
schaffen hat. der etwaige Ausfall an seinen, bis­
herigen Reingewinn bis znr Höhe von 300 Mk. er­
setzt wird. Die Garantiedauer betrügt 6 Jahre, 
und den Garautiezeichner», die auch über Ein­
nahme und Ausgaben des Fährbetriebes eine Kon­
ti ole ausüben, wird das Verkanfsrecht einge­
räumt. — 500 Flaschen guten Bordeauxwein hat 
die Weinhandlung von A. Wolfs in E l b i n g  der 
Sammelstelle in Bremen für das ostasiatische Ex­
peditionskorps zur Verfügung gestellt. — Zn 
lebenslänglicher Zuchthausstrafe sind vom Kaiser 
die beiden vom B r o i i t b e r g e r  Schwurgericht znm 
Tode verurtheilteu Vatermörder Wirthssöhue 
Franz nnd Josef Kvcikowski aus Kronfchkowo im 
Kreise Jnowrazlaw begnadigt. Der ältere von 
beiden ist bekanntlich vor 5 Wochen aus dem 
Broinberger Jnstizgesängniffe entsprungen nnd bis­
her nicht wieder ergriffen worden. — Wie die 
„Allenst. Ztg." wissen will. soll der vor längerer 
Zeit wegen Wechselfälschnng zu 3 Monaten Ge­
fängniß vernrtheilte Kaufmann S . in A l l e n ­
st ein von S r. Majestät dem Kaiser begnadigt 
worden sein. S . ist bisher «»bestraft und hat 
irgendwelchen Gewinn aus der strafbaren Hand­
ln,»0 nicht gezogen. — Zwischen russischen Grenz­
soldaten »nd eine», Schniilgglertriipp kam es am 
letzten Freitag bei T i l s i t  zn einem blutigen Zu­
sammenstoß. Beim Heruberschaffen von Seiden- 
zengen im Werthe von etwa 3080 Mk. über die 
Grenze wurden Schmuggler von einem mit Blend­
laternen versehenen Aiisgncksthurine bemerkt. Es 
entspann sich ein heftiger Kampf. Während sich 5 
Mann dnrch Schwimme» über die Scheschnppe zn 
retten vermochten, siel der Anführer schwer ver­
wundet i» die Hände der Nnssen. — Der in 
Ost ro w o seit längerer Zeit in Untersuchungshaft 
sitzende Kirchenräuber Kaczmarek ist trotz seines 
hartnäckigen Lengnens vollständig überführt, an­
fangs Mai die katholischen Kirchen in Mikorzhn 
nnd Rogaszhce beraubt nnd letztere in Brand ge­
steckt zn haben. Durch aufgefangene, an seine mit- 
vcrhaftctcn Genossen gerichtete Kassiber hat er sich
verrathen. Das geraubte Kircheng......... wieder
herbeigeschafft. Kaczmarek hatte bei einer jungen 
Dame aus Altona, die er im Zuge kennen gelernt 
hatte, auf kurze Zeit einen Koffer abgestellt. Da 
Kaczinarek infolge seiner Verhaftung nicht wieder­
kam. wurde der Koffer der Polizei übergeben, die 
in dem Koffer das entwendete Kircheugnt znm 
größten Theile vorfand. — Ein seit mehreren Tagen 
verschwundener Buchhalter einer großen Getreide- 
firma in O s t r o w o  hat in Berlin einen Selbst­
mordversuch gemacht. Er wurde an der Ausfüh­
rung behindert und ins Krankeuhans gebracht. 
Die Beweggründe sind luibekannt. — Vom Land- 
gestüt in J n s t e r b n r g  geht am 24. d. M ts. ein 
Pferdetransport von 12 prachtvollen ostpreußischen 
Stuten unter Begleitung von 6 Wärtern »ach 
Paris zur Weltausstellung ab. Die bisher ent­
standenen Unkosten sollen bereits 11000 Mk. be­
tragen. — In  einem der letzten Gefechte in Süd­
afrika ist der frühere zweite Lehrer in Karfchken. 
Kreis An g e r b  » rg. Alfred Kittler, auf Seite der 
Buren gefallen. — Der Maurermeister Losmann 
in A l l  enst ein.  dessen Verschwinden gemeldet 
wurde, bat sich wieder eingefnnden. H. war Ver­
reist. — Wegen Rothlanfserkranknngen unter den 
Schwadronspferden nimmt die zweite Schwadron 
des in A ll  enst e i»  liegenden Dragoner-Negi- 
nlents. am diesjährigen Manöver nicht theil, son- 
dern in der Garnison. Die Mannschaften nnd 
Pferde befinden sich seit Ansbruch der Seuche 
anf einem Lagerplätze in der Nähe des Exerzier­
platzes bei Allenstein. _____

welchem ein umfassendes sathrisches Zeitgemälde 
von den Zuständen Deutschlands während des 
dreißigjährigen Krieges gegeben wird- Grimmels- 
hansen stammte ans Gelnhanse» nnd war um 
1625 geboren. __________

Thor«, 16. Angnst 1900.
— (Kirchl iche F ü r b i t t e . )  Dnrch Verordiinng 

des Herr» Bischofs in Pelplin ist nunmehr auch 
fnr die katholischen Kirchen die Aufnahme einer 
Fürbitte für die deutschen Truppen in China in 
das allgemeine Kirchengebet angeordnet worden. 
Dieselbe soll lauten: „Wir vereinigen uns in in­
brünstigem Gebet mit dem heiligen Vater für 
unsere Glaubensgenossen in China, wo das Mär- 
threrblut so reichlich fließt, und flehen zn Gott. 
daß er die Waffen unserer Truppen segne, anf daß 
es ihnen in Vereinigung mit den anderen Mächten 
gelinge, dem schwel gekränkten Völkerrecht Sühne 
zil verschaffe», den christlichen Glauben im fernen 
Osten zu schützen und nach Wiederherstellung des 
Friedens und der Eintracht rnhmgekrönt ins ge­
liebte Vaterland zurückzukehren."
»,.>> ^  G a r d e  - N e g i m e n t  zn Fuß)

E»"ai'gcu Angehörigen enthülle» am
Gefallene» des Regiments 

dem Ochlllchtsklde von S t Vrivat aekeÜtL 
Denkmal. Znr Fahrt nach Metz e L lte n  alle Am 
gehörigen des Regiments, welche einen Beitrag 
zum Denkmalsfonds gestiftet haben oder noch 
stiften, Militärfahrkarteu. Alle Sammelliste» sind 
bis Ende Angnst zn schließen und diese Beträge, 
sowie sonstige Spenden an das 3. Garde-Regiment 
zn F»ß (Denkmals-Angelegenheit), Berlin SO. 33. 
zn senden, von wo aus die Einladnngen an die 
Spender erfolgen werden. Für diese besorgt das 
Regiment ans Wunsch auch in Metz billiges 
Quartier.

— (Die  k a t h o l i s c h e  S t .  J o h a n n i s -  
kirche) hat jetzt wieder eine» sehr schönen Schmuck 
erhalte». Au dem Ostgiebel der Kirche ist rechts 
und links neben dem Hochaltar, an den Enden der 
beiden Seitenschiffe in der oberen Abtheilung, je 
ein neues großes Fenster in farbigem Glase ein­
gesetzt worden. Das Fensterbild rechts stellt die 
Hiinnielfahrt. das Fensterbild links die Verklärung 
Christ, dar. Die Ausführung ist eine künstlerische 
und die Farbengebung der verschiedenen Glas» 
theile eine angenehm harinonirende. Die Glas­
bilder sind ,n einer renoininirten Anstalt, deren 
Spezialität Kirchcnfenster bilden, in Münster her­
gestellt nnd von einem Angestellten jener Anstalt 
hier zusammengestellt. Daß die AußengerNste noch 
nicht entfernt sind. hat darin seinen Grund, daß 
noch Reparaturen dnrch Maurer an der Kirche 
selbst ausgeführt werden. Der Pfarrer der S t. 
Johanniskirche Herr Probst Schmcja ist seit seinem 
Amtsantritt »nnnterbrochen bemüht gewesen, die 
Kirche außen und innen zn verschönern. So ist 
es ihm auch allein zn verdanken, daß der früher 
so öde Kirchhof mit Bäumen und Sträucher» 
einzeln und in Gruppen bepflanzt worden ist, wo­
durch zugleich jener ganze Stadttheil einen Schmuck 
erhalten hat.

Lokalilachrichten.
Zur Erinnerung. Am 17. August 1676, vor 224 

Jahren, starb zu Reucheu iu Baden S a u s  J a k o b  
Chr i s t oph  von G r i m m e l s h a u s e u ,  der Ver­
fasser des berühmten Romans Simplicissimus, in

Verantwortlich für den Inhalt: Heiiir. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vlotlrniigen der Danziger Produkten- 
Börse

Pont Mittwoch den 15. August lSOO.
Für Getreide. Lstilsensriicbte «nd Oelsaat«,

werde« außer den «otirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Propision nsancemäßig 
vom Känker an den Verkäufer vergütet.
We i zen  ver Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbiint und weiß 747—804 Gr. 153 
bis 157 M k.. inländ. bnnt 774 Gr. 150 Mk.. 
inländ. roth 788-804 Gr. 151-155 Mk.

Rvage  » Per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
bis 762 Gr. 130-131 Mk.. transito feinkörnig 

. 699 Gr. 93Mk.
G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

große 662-692 Gr. 133-146 Mk.
H a f e r  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

122 Mk.
R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Winter- 250-254 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,15-4.20 Mk.. 

Roggen- 4.37'!,—4.42'/, Mk.

K am  b ü r g .  15. Angnst. NNböl fest. lokv 
61. — Kaffee behauptet. Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum geschäftslos, Standard white loko 7.30. 
Wetter: schön.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.

Landlvirthschastliche Schule zu Zojipot.
Beginn des Wintersemesters am 2A. Oktober d. J s .  

Anmeldungen baldigst erbeten. Prospekte versendet und nähere Auskunft, 
auch über Pension, ertheilt auf briefliche Anfragen

Direktor O r .  V . b u n l c .

" "" « m > ,.
5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 
Oktober Schillerstraße 19, II, zu ver- 
miethen. Näh. 6. 8olieös,

Allst. Markt 27

A llitm l-W e illk
M G "  a n s  M a lz ,

uni> porl-
MSin - Hrl)

kosten jetzt per V, F l. nur 1.25 Mk.
O e l r s l i v ,  T h o r n ,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft Warnl8beok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ä 2 Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

Pros. 8oxb!e1's
Med-LoelmMi'klte,

sowie

ernpüelilt
Lriell M ller Melik.,

k re itö s trassv  4.

Ü L W  I i L Ä S I »
und W o h n u n g e n  zu vermischen bei 
/ t .  W o k llo il, S ch u h m ach e rs tr . 2 4

M i M M  W i M .  !>!i. 

U w M  Snsircht lli.


